Nr. 252. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnemente, Belrag beträgt 
Bebſt iülaßtr. Sonntagsbeilager 
pro aße bt 8.40, p. Halbjahr 
Abl. 420, P. artal 9b. 2.10, 
pro Woche 17 op. Mit Poſt⸗ 
derſenbung: p. Quartal R. 2.25. 


In Unslond pro al 
Nbl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer „ mit der 
Sorntaps- Beilage 10 Kop. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


neue gon 


Nedaftion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expebitlon in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


zer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf des 
1. Seite pro 4-gefpaltene Non · 
pareillzelle oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für daß 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Neklamen: DO Stop. pro Petit 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureauz des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 
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Thenter „Aranin“. 
Zum 1. Male in Lodz! Die großartigſte Schau⸗ 
Nummer auf dem Gebiete der Tier ⸗Dreſſur. 


Vorführung von 4 dreſſierten Bären und 
Franzöſiſcher Ringkaupf Zwiſchen 
einem Bären und einem Menſchen. 


Druskieni EI. 


Den geehrten Badegäſten bringe hiermit zur gefl. 
Anzeige, daß ich dort ein neues zweiſtöckges Hotel mit 
Penſionat unter der Bezeichnung 


„Bristol“ 


Angerichtet und mit Comfort und großarkigem Reſtaurant 
Asgerüſtet habe, welche ich hiermit empfehle. 


Hochachtungsvoll Eu ryäsiei, 


Das Reſtaurant auf der Niemieckaſtraße bleibt weiter 
heſtehen. 5409 


Unriament, 
Reichs dumg 


(Telegraphlſcher erscht) 
P. Petersburg, 7. Juni. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkons ki. 

bg. Babjanski weiſt darauf hin, daß 
das finniſche Volk dank ſeines loyalen Verhal- 
tens ſich ſtets der Liebe der ruſſiſchen Kaſſer er⸗ 
freut hat. Mit den Achtzigerſahren begann jedoch 
ein wahrer Feldzug gegen Finnland, welcher ſich 
in dem Erlaß zahlreicher Akte, die die Rechte 
Fiunlanbs verletzen, äußerte. Seit dieſer Zeit 
verſchlimmerte ſich Finnlands Lage immer mehr. 
Gegenwärtig befindet ſich die Frage, betr. die 
finniſche Geſetzgebung in Händen eines Sonder⸗ 
ausſchuſſes am Miniſterraf, der ſchuld iſt an dem 
vorliegenden Geſetzentwurf, welcher zwiſchen den 
Monarchen und dem Lande eine Kluft gräbt. 
Die Vernunft fordert, daß die Frage bezüglich 
der allgemeinen Geſetzgebung durch den Landtag 
entſchieden werden ſolle. Dieſer geſetzliche Weg 
wurde indes bisher noch nicht erprobt. Der ein⸗ 
zige Ausweg iſt nur die Ablehnung des Geſetz⸗ 
entwuefs, welcher die helligſten Rechte des finni⸗ 
ſchen Volkes untergräbt. (Beifall links, Ziſchen 
rechts). 

Abg. Marko w II. macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß noch im 10. Jahrhundert der größte 
Teil Finnlands Großnowgorod gehört hat. In 
den letzten Jahrhunderten war der größte Teil 
Finulauds rechtgläubig und gehörte dem ruſſi⸗ 
ſchen Volke an und nur mit Einſetzen des 17. Jahr⸗ 


hunderts erduldeſe Fiunland die Unterdrückung 
feitens der Finnen und Schweden. Des weiteren 


behauptet Markow II., die Finnländer 
nicht nur nicht die ruſſiſche Regierung, ſondern 
auch das ruſſiſche Voll. Rebner führt an, daß 
die Finnländer in ihren Kunſtausſtellungen Bil⸗ 
der ausftellen, die das ruſſiſche Nationalgefühl 
verletzen, die Finnländer feiern ferner den Tag 
der unglückſeligen Tſuſchimaſchlacht und laſſen 
dabei luſtige Märſche ſpielen. Sit dies keine 
unerhörte Majeſtätsbeleidigung? (Beifall rechts.) 

Abg. Lukſchitzki mein, daß der Entwurf 
ſich auf die Geſetzgebung einer föderativen 
Staatsordnung bezieht und findet, daß all dieſe 
Bezugnehmungen den Geſetzentwurf nicht rechte 
fertigen köngen. Letzterer iſt durch und durch 
tendenziös und einſeitig im höchſten Maße. Er 
zerſtört die juribiſchen Grundprinzipien der Ge⸗ 
ſetzgebung, denn er iſt auf den Grundzügen eines 
Poltzeiregimes aufgebaut. (Beifall links.) 

Abg. Miljukow erklärt, die Kadet⸗ 
ten, Progreſſiſten, das Polniſche Kolo und die 
muſelmauniſche Gruppe halten den Geſezent⸗ 
wurf für unannehmbar, denn er iſt eine Ver⸗ 
letzung der feierlichen Verpflichtungen, welche den 
Finnländern gegenüber von vuſſiſcher Seite über⸗ 
nommen wurden. Redner verwahrt ſich in 
schwungvollen Warten gegen die Mißachtung der 
Fiunlandrechte. (Beifall Links.) 

Hierauf wird die Abſtimmung des Geſetzent⸗ 
wurfs vorgenommen. Mit 196 Stimmen gegen 
105 wird der Antrag auf Uebergang 
zur artikelweiſen Leſung des 


Iteben 


Eutwurfs angenommen. 


Ein neues Syndikat. 


ruſſiſchen 


Der Induſtrie droht ein neuer 
Schlag: die Gründung eines neuen Naphtha⸗ 
ſyndikates verſchiedener Induſtrieller verfolgt den 
Bine, den inneren Pelroleumhandel Rißlands 

zopoliſieren. Allerdings wurde ſchon im 
n Jahr ein ähnlicher Verſuch gemacht, 
doch ſcheiterte er an der Unei v Naphtha 
jnduſtriellen. Jetzt iſt der Au ck zur © 
dikazsbildung inſofern weit be 
Naphthapreſſe fallen und der Kongreß der Bas 
kuer Naphthainduſtriellen den Boden zur Ver⸗ 
wixrklichung der ganzen Idee gründlich vorbereitet 

cn Dran d Nan 8 N 


ſend Pud abzuſetzen, 
r gewählt, als die 


len arbeitet, wie der „Herold“ berichtet, auf eine 
Verwirklichung der Idee hin. Bisher liegen noch 
feine näheren Daten über die Bedingungen vor, 
unter denen das Syndikat gegründet werden ſoll, 
denn es iſt nur ein Entwurf ausgearbeitet wor⸗ 
den, der noch einigen Aenderungen unterliegen 
wird. 

Die Altten von „Prodaneſti“ werden unter 
den Mitgliedern des Syndikals proportional der 
von ihnen gewonnenen Naphtha verteilt, wobei 
die Zahl der auf ein Mitglied entfallenden Aktien 
alljährlich proportional der Naphlhaausbeute 
wechſelt. Das Syndikat ſchließt mit ſeinen Mit 
gliedern einen Vertrag, laut welchem alle Mit 
glieder des Syndikats verpflichtet find, die von 
ihnen gewonnene Naphtba dem Syndikat abzu⸗ 
liefern, über welche es ſeinem Guldünken uach 
verflgt; die Mitglieder, welche ihre Naphtha 
nicht dem Syndikat verkaufen, zahlen ein Reu⸗ 
geld von 20 Kop. pro Pub. Dieſen Hauplhedin⸗ 
gungen folgt eine Reihe von Nebenbedingungen, 
welche keinen Zweifel daran aufkommen laſſen, 
welchen Zweck das Syndikat verfolgt. Gefördert 
wird die Bildung des Syndikats durch die vor 
kurzem zuſammengetretene Naphthaausfuhrgeſell⸗ 
ſchaft „Wolga“ mit einem Altienkapital von 
6 Mill. Rol. Bisher iſt die Geſellſchaft der Gebr 
Nobel und die Geſellſchaft „Maſut“ dem Syn⸗ 
dikat noch nicht beigetreten. Darin liegt eine 
Heine Beruhigung für den Konfumenlen, dem 
das Fell fonft über die Ohren gezogen wer⸗ 
den wird. 


Ruſſiſche Kohle und die | 
| 


italieniſchen Märkte. 


Die St. Petersburger Internationale Bank 
hat den Gehilfen des Direktors der Charkower 
Filiale dieſer Bank, Herrn G. A. Gennark, der 
mit dem Kohlengeſchäft in Italien und Südruß⸗ 


land gut bekannt ift, nach den italieniſchen Häfen 
entſandt, um die Bedingungen file den Export 
von Donezheizmaterial nach Italien zu ſtudieren. 
Herr Genlari iſt nun von feiner Reiſe zurllck⸗ 
gekehrt und hat ſich nach der „Petb. Ztg.“ einem 
Mitarbeiter der Porg.⸗Prom. Gaſ. gegenüber über 
die an den italieniſchen Kohlenmärkten geſammel⸗ 
ten Erfahrungen geäußert. 

Italien konſumiert gegenwärtig über 600 Mil⸗ 
lionen Pud engliſcher Kohle. Für die beſte 
Kohle gilt bekanntlich Cardiff Kohle, während 
Neweaſtle⸗Kohle um 3—4 Lire billiger (per Ton) 
berkauft wird. Wenn wir, ſo ſagte Herr Gen⸗ 
nari, den höchſten Cardiff⸗Preis nehmen, fo haben 
wir 27 Lire per Ton Cardiff Kohle in Genua, 
d. h. ein Pud würde ſich auf 11¼ Kop. foh. im 
engliſchen Hafen ſtellen. Das der Preis für die 
beſte Kohle. Man könnte dieſen Preis auch fir 
die höchſte Sorte Donez⸗Kohle fob Mariupol ev» 
zielen, doch iſt unſere Kohle immer nicht im⸗ 
ſtande, Cardiff Kohle zu erſetzen, da die großen 
Stücke der Cardiff⸗Kohle den Transport beſſer 
vertragen und nicht ſo viel Bruch geben wie 
ruſſiſche Kohle. Was nun Kohle für metallur⸗ 
giſche Zwecke (Gaskohle und andere Sorten) an⸗ 
laugt, fo iſt der Preis um 3—4 Kop. pro Pud 
billiger, ſtellt ſich alſo auf 7—8 Kop. ſob Abfer⸗ 
ligungshafen. So billig können wir natürlich 
leine Gaskohle verkaufen. Bei ſolchen Preisver⸗ 
hältniſſen kann Donezkohle nicht mit engliſcher 
Kohle konkurrieren. Es iſt aber Hoffnung dafür 
vorhanden, daß nach dem Kohlenſtreiks in Eug⸗ 
land und Schottland die Kohlengewinnung dort 
teurer werden wird und daun wäre es möglich, 


ihrazit um 1—1½ Kop. pio Pud verbilligen 


Die Prinz⸗Heinrich⸗ 


| 116 Rings (Berlin) und 118 Stoewer (Stettin) 


ordentlich herzlich. Die Ankunft 


konkurrenz bei Kolmar und damit vorausſichtlich 
die Eniſcheidung. 


Kohle muß ſorgfältig ſortiert fein und muß 
Stücke von einer gewiſſe Größe aufweiſen. 
Solche Sorten haben wir. Bei Geradelegung 
der Kohlenbahnen, bet Vertiefung des Mariupoler 
Hafens und Ausrilſtung desſelben mit den 
neueſten Verladungsvorrichtungen muß ſich An⸗ 


und würde dann billiger als engliſcher Anthrazit 
fein. 

Im Verein mit einer Gruppe italieniſcher 
Induſtriellen ſoll demnächſt der Verſuch gemacht 
werden, ruſſiſchen Anthrazit nach Italien abzu⸗ 
ſenden, und zwar vor allen Dingen nach Venehig. 
Davon, wie dieſer Verſuch glückt, wird dann alles 
Weitere abhängig ſein. Es werden auf zwei 
Dampfern etwa 350,000 Pud zur Verladung 
kommen. Wenn dieſer Verſuch von Erſolg ge⸗ 
krönt fein wird, fo wird die „Südruſſiſche 
Geſellſchaft für Binnenhandel und Expork von 
Authrazit“ das Exportgeſchüft auf breiter und 
folider Grundlage organiſteren. Von feiten der 
Juduſtriellen wird dieſer Verſuch ſehr ſympathiſch 
aufgenommen. 

Herr Gennari hält den Anthrazitexport für 
durchaus möglich. 


Fahrt 


+ 
Straßburg i. Elſ., 7. Juni. 

Die geſtrige Etappe der Prinz Heinrich Tou · 
renfahrt, die über 356 Kilometer von Nürnberg 
nach Straßburg führte, war von allen Tages 
reifen die längſte und weitaus anſtrengendſte. 
Die Siedehitze des Tages ſetzte den Fahrern 
schrecklich zu, und die Staubplage überſtieg alles 
Dageweſene. Dazu kam, daß die Oberleitung, 
den ſtrengen würktembergiſchen Ortsbeſtimmungen 
entſprechend, ein gar zu langſames Tempo ein⸗ 
ſchlug und damit den Führern der ſtarken Renn⸗ 
maſchinen das Leben noch mehr erſchwerke. Ein 
Wunder iſt es daher, daß das Ergebnis des 
Tages relativ günſtig iſt. Ausgeſchieden iſt Wagen 
99 von Walter Reichſtein, deſſen Benzinbehälter 
auf der Strecke defekt wurde und Feuer fing, ſo 
daß der ganze Wagen in Flammen aufging. Der 
Opelwagen 19. Buchloh (Berlin) fuhr auf einen 
Steinhaufen und erlitt Defekt der Vorderräder, 
möglicherweiſe kann er aber im Laufe der Nacht 
das Ziel erreichen. Das gleiche gilt von 97 v. 
Natzmer (Gahry), der die Kerzen auswechſelt, 
und von 117. Stoewer (Berlin), der Ventilſcha⸗ 
den hat. Die Wagen 53 Brauda (Düſſeldorf), 


ſind noch nicht in Straßburg eingetroffen, über 
ihren Verbleib liegt keine Nachricht vor. — Die 
Etappe führte von Nürnberg über den fränki⸗ 
ſchen Jura und den Kniebißpaß in die ſchönſten 
Teile des Schwarzwalds, die aber viele Schwie⸗ 
rigkeiten boten. Der Empfang in Stuttgart, aber 
auch in den kleineren Ortſchaften, war außer⸗ 
in Straßburg 
vollzog ſich von 4 Uhr nachmittags an. Prinz 
Heinrich kam, vom Publikum lebhaft begrüßt, 
gegen 5 Uhr an und nahm beim Statthalter 
Wohnung. — Die heutige Elappe, die nach 
Meß führt, bringt die zweite Geſchwindigkeits⸗ 


Sicherheit und Achtung genießen, wie noch nie⸗ 
mals zuvor in Marokko. 

Der Beſucher führt das Geſpräch auf die 
Politik zurück und erwähnt im einzelnen alle 
Beſchwerdepunkte, die vor einigen Tagen im 
„Temps“ mitgeteilt worden ſind. 

„Alle dieſe Klagen,“ ſagte der Sultan leb⸗ 
haft, „ſind ungerechtfertigt. Die Angelegenheit 
des Kaids von Gharb iſt noch nicht geregelt, 
aber ſie wird in kurzer Zeit zu enrer vollen Zu⸗ 
friedenheit geordnet fein. Wenn ich El Hadlt 
Dris ben Djellum, meinen Delegierten für die 
Schuldeukommiſſion, zurückgerufen habe, fo ge. 
ſchah das aus ganz perſönlichen Gründen, nicht 
eva um die Organiſation der Kontrolle zu ver⸗ 
hindern. Die Militärmiſſion ſchätze ich nach 
ihrem Verdienſt und habe ſie immer geſchätzt. 
Alle ihre Mitglieder ſind mir perſönlich wert, 
und ich tue für ſie, was ich kann. Die Mit⸗ 
glieder der Schuldenprllfungskommiſſion find alle 
in Tanger und erwarten nur noch die Rückkehr 
El Mokris, der meine Inſtrullionen hat. Der 
Grenzkommiſſar El Hadjt Abdeſſelam ben Abbeſ⸗ 
ſadak hat heute, am 25. Mai, Fes verlaſſen, um 
ſich auf ſeinen Poſten zu begeben.“ 

Dieſe Erklärung mußte der Franzoſe dem 
Sultan in der genauen Ueberſetzung vorlegen, 
bevor ſie nach Paris abgehen konnte. Er wurde 
zu dieſem Zweck am 27. Mai noch einmal von 
Sultan Muley Hafid empfangen, diesmal in der 
Menagerſe des Sultaus. Dieſe iſt ein großer, 
mit Säulenhallen umgebener Garten; unter den 
Kolonnaden find Käfige für die Tiere aufgeſtellt. 
Der Sultan ging in der Säulenhalle umher, 
Hand in Hand mit ſeiner alten Amme Dedah, 
die er ſehr gern hat. Er empfing den Journa⸗ 
liſten vor dem Käfig eines bengaliſchen Tigers 
und las aufmerkſam die Ueberſetzung durch. 
Dann ſagle er: „Ich rufe Gott zum Zeugen auf, 
daß dies der aufrichtige Ausdruck meiner Gedan⸗ 
ken und die volle Wahrheit iſt. Es gibt an 
dieſen Worten nichts zu ſtreichen oder hinzuzu⸗ 
fügen, außer daß ich meinen Geſandten i Paris 
beauftragt hade, der franzöſiſchen Regierung 
Worte zu ſagen, die. Hoffentlich. über meine 
Empfindungen einen Zweifel laſſen.“ 

Der Journaliſt dankte für den Empfang und 
ſprach die Hoffnung aus, daß er ſeiner Zeitung 
in Zukunft nur gute Nachrichten zu melden haben 
werde. Die Züge des Sultans wurden ernſt: 
„Juſch Allah!“ ſagte er, „wenn du Schlechtes 
zu melden Haft, magſt du überzeugt fein, daß die 
Schuld nicht an mir liegt.“ 

Dieſes Juterview wird durch ein Telegramm 
aus Tanger ergänzt, das die Mitteilung bringt, 
El Guebbas habe vom Sultan die Ermächtigung 
erhalten, die von dem diplomaliſchen Korps vor⸗ 
getragene Arbeitsorganiſalion für die Schulden⸗ 
kommiſſion zu akzeptieren; er habe jedoch die 
Rückkehr El Mokris abzuwarten. 

Die Ausrufung von Muley Hafids Bruder 
Muley Kebir zum Sultan wird wieder einmal 
aus einer Gegend Marokkos gemeldet. Diesmal 
iſt es nach einer Tangerer Depeſche der Erkorene 

des Stammes der Innauen. Die Innauen haben 
ihm den Krönungsmantel und die Waffen des 
Roghi Bu Hamara überſandt. Zahlreiche Ma⸗ 
hallaſoldaten aus den Abteilungen der Djebalas 
find befertiert und zu Muley Kebir übergegangen. 


Muley Hafids Antwort auf 
die franzöſiſchen Beſchwerden. 


Paris, 7. Juni. 

Der Korreſpondent des „Temps“ in Fes iſt 
vom Sultan Muley Hafid zu einer Unterredung 
empfangen worden, in der der Sultan dem frau⸗ 

ſiſchen Journaliſten ſeine Antwort auf die im 
„Temps“ verzeichneten Beſchwerden Frankreichs 
gab. Der Korreſpondent wurde zunächſt in das 
Palais von Bu-⸗Jelud beſchieden, wo ihn der 
Sultan in dem gleichen Pavillon empfing, der 
im vorigen Jahre zu der feierlichen Begrüßung 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft gedient halte. In 
der Phyſiognomie Muley Hafids fiel dem Ber 
ſucher beſonders das ironiſche Lächeln auf, das 


daß ſich der Selbſtloſtenpreis für unſere und eng⸗ 
liſche Kohle ausgleicht, wobei es ſogar möglich 
wäre, daß engliche Kohle teurer als unſere 
ſein wird. Wenn dieſer Fall eintreten ſollte, 
fo dürfte die Donezkohle die engliſche verdrängen 
können. 

Viel günſtiger erſcheint Herrn Gennari das 
Geſchöft in Anthrazit, welcher in Italten zur Ber 
heizung von Wohnungen und zur Speisung von 
Sauggasmotoren Verwendung findet. Die Qualität 
einzelner Sorten von Donez⸗Anthrazit deckt ſich 
vollſtändig mit der Qualität engliſchen Authra⸗ 
zits; auch die Preiſe ſind ziemlich gleich. An⸗ 
ihrazit wird in Italien in einem Quantum von 
30 bis 40 Millionen Bud konſumiert. Wenn es 
uns gelingen follte, für die erſte Zeit an den 
Märkten Italiens, beſonders in den uns zunächſt 
belegenen adriatiſchen Häfen einige Hunderttau⸗ 
wäre das für uns ein 
Hier iſt natürlich alles vom Preiſe 
abhängig, welcher nicht höher, ſondern ſogar nie⸗ 
driger ſein muß als der Preis für engliſche 
Kohle. Ferner miſſen die Kohlenmarken den 
Inne es n u 6 hi 


großer Sieg. 


häufig die Worte des Sultans begleitete. 

Der Journaliſt hatte um die Erlaubnis er⸗ 
ſucht, ohne Umſchweife ſprechen zu dürfen, und 
er ſagte dem Sultan, daß er nach ſechsmona⸗ 
ligem Aufenthalt in Jes die Ueberzeugung er⸗ 
langt habe, Muley Hafid jeder gemeinſamen 
Arbeit mit Frankreich abgeneigt. Er habe dieſe 
Anſicht auch im „Temps“ ausgedrückt. 

„Du haft unrecht gehabt,“ unterbrach ihn der 
Sultan, „Wiſſe und ſag; es ausdrücklich im 
Temps“: Mein aufrichtiger Wunſch iſt, mit 
Frankreich Hand in Hand zu gehen; 

meiner Umgebung befinden ſich Leute, die 
tereſſe darat haben, mich mit der fra: 
Regierung zu entzweien, und die jede Gelegen⸗ 
heit benutzen, um in den Zeitungen jede meiner 
Handlungen zu entftellen. Die Preſſe hat mir 
ungeheures Unrecht zugefügt, ſie hat mich als 
erbilterten Feind der Europäer und aller Refor⸗ 
men hingeſtellt und der ſchlimmſten Miſſetaten 
beſchuldigt. Unaufhörlich übt fie Kritik au 
meiner le geha und doch haben meine Taten 
den Erfolg he daß die Odnung im Lande 
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Neue Komplikationen in der 
Kretafrage. 


Die Bemühungen der Schutzmächte, eine Lö⸗ 
ſung des Kretaproblems herbeizuführen, ſind, wie 
ſchon angedeutet, talſächlich wieden auf einem 


die Erzielung einer definitiven Löſung verzichtet 


tolen Punkt angelangt, da England plötzlich auf 


hat. Die Beratung eines neuen Statuts für 
Kreta ſoll den Vorwand zu einer neuen Vere 
ſchleppung durch die Schutzmächte bieten. 
Die Erregung in der Türkei und auch in Grie⸗ 
chenland iſt unterdeſſen fo angewachfen, daß un⸗ 
vorhergeſehene Ereigniſſe befürchtet werden, dil 
die Frage plötzlich alut machen können. 

Ein offizielles Telegramm aus Athen meldet 
der Pforte, daß der franzöſiſcpe, für die Türkei 
günſtige Vorſchlag zur Löſung der Kretafrage 
von England ſtrikt abgewieſen worden fei. Diele 
offizielle Beſtätigung der Gerlichte über den 
Widerſtand Englands, hat auf der Pforte die 
Mißſtimmung gegen England verſtärkt. Der 
Kriegsminiſter Mahmud Schewket haf feine 
Heimkehr über Salonikt angekündigt. Ein Führer 
der Komiteepartei erklärte, daß die Türkei, wenn 
ſie im Falle der Vereinigung Krekas mit Grie⸗ 
chenland von den Mächten am Kriege gehindert 
werden ſollte, zwar den Müchten nicht den Krieg 
erklären könne, aber zu Repreſſalien greifen wird, 
wie ſeiner Zeit Rumänien; insbeſondere ſollten 
dann alle griechiſchen Untertanen innerhalb 24 
Stunden durch eine Kammerbeſchluß aus dem 
Gebiete des osmauiſchen Reiches ansgewieſen 
werden. 

Inzwiſchen übt die türkiſche Bevölkerung eine 
andere Art der Repreſſalien gegen Griechenland. 
nämlich den Boykott, weiter aus. Nach einen 
„Telegramm aus Saloniki forderte das Oberhaupt 
der Schiffsauslader von Cavalla, Kerin Agha, 


den Chef der Salonikter Korporation telegraphiſch 
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feinen Diener für jeden Ratſchlag honorier⸗ 
ten, kam er auf den Gedanken, der ruſſichen 
Regierung die Entſendung von wenigſtens einem 
Feldſcher in jedes Beilum vorzuschlagen. Die 
Eingeborenen würden eine ruſſiſche mediziniſche 
Hilfe förmlich überlaufen und auch honorieren, 
ſo daß Mediziner, welche die weite Reiſe nicht 
ſcheuen, ſchnell auf ihre Koſten kommen werden. 
Gerade für den Privatmann bietet ſich hier ein 
weites Feld der Tätigkeit. Unſere Mediziner 
drängen mit Vorliebe nach der Hauptſtadt, 
wo die Mehrzahl von ihnen ein recht beichei« 
denes, oft ſogar ein ärmliches Dafein führen 
muß. Diejenigen, die die Reiſe nach Buchara 
wagen würden, werden nicht nur in materieller, 
ſondern auch in moraliſcher Hinſicht befriedigt 
zurückkehren, da dort wirklich zahlloſe Kranke zu 
heilen ſind. 

Es berührt einen ganz mittelalerlich, wenn 
man ſieht, wie die buchariſchen Kurpfuſcher 
Krankheiten austreiben“, die fie nicht kennen. 
Bei einer ſolchen Krankheit iſt der Patſent immer 
vom „Schaitan“ (oder dem Böſen) beſeſſer. Dieſer 
wird durch verſchiedene religißſe Handlungen, 
durch Gebet und durch Opfer zu vertreiben ge⸗ 
fucht. Bei dieſen Zeremonien findet man man⸗ 
cherlei Anklänge an das Alte Teſtament. Das 
alles zeigt der ruſſiſchen Regierung, was ſie auf 
dieſem Gebiet tun könnte. 


Dns Aruma 
nun Allenſtein nor 
Gericht. 


(Fortſetzung) 

Punkt 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende Laub⸗ 
gerichtsdirektor Broeſe die Sitzung. 

Vert. RU. Salzmann: Ich möchte den An 
trag ſtellen, meiner Klientin zu erlauben, auf 
einem Stuhl neben uns hier Platz nehmen zit 
dürfen. Ich weiß, daß das ein ganz beſonderes 
Entgegenkommen iſt. Ich glaube aber, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß wir es mit einer pſychiſch eigen⸗ 
arligen Konftitntion zu tun haben, dürfte dieſer 
Autrag angebracht ſein. Ich ſtelle dieſen Antrag 
nicht mit Rückſicht darauf, daß meine Klientin 
den beſten Geſellſchaftskreiſen angehört, ſondern 
lediglich, weil wir mit einer pſychiſch eigen tüm⸗ 
lichen Perſon zu tun haben. Die Herren Sach⸗ 
verſtändigen werden beſtätigen, daß das Verwei · 
len meiner Klientin auf der Anklagebank ungün⸗ 
ſtig auf ihre Gemiltsverfaſſung und deshalb un⸗ 
günſtig auf den Verlauf der Verhandlung einwir⸗ 
ken würde. — Vorf.: Frau von Schoenebeck, 
wünſchen Ste anch, daß Sie nicht auf der An⸗ 
klagebank Platz zu nehmen brauchen? — Angekl. 
(mit leiſer Stimme): Ich bitte darum. 

Nach Auhörung der Sachverſtändigen be⸗ 
ſchließt der Gerichtshof, dem Antrage ſtattzu⸗ 
geben, und Frau v. Schoenebeck nimmt unmitlel⸗ 
bar vor dem Gerichtstiſch auf einem Stuhle Platz. 
Auf dem bisherigen Platz der Augeklagten am 
Verteidigertiſche nimmt dann ihr Ehemann Weber 
Platz. 

Hierauf wird zur Bildung der Geſchworenen⸗ 
bank geſchritten. 

Vert. RA. Bahn bittet, den jetzigen Galten 
der Frau Angeklagten, den Schriftſteller Weber, 
als Beiſtand zuzulaſſen. Das Gericht beſchließt 
demgemüß. 

Vorſ.: Ich möchte die Frau Angeklagte bit⸗ 
den, ſich recht zuſammenzunehmen. Sie muß 
doch auch das Bedürfnis haben, jetzt durch eine 
Eniſcheidung die Sache loszuwerden, fo oder jo. 
Frau Angeklagte, halten Sie ſich nach Möglich. 
leit aufrecht. Sobald irgendein begründete Wunſch 
Ihrerſeits vorhanden iſt, geſchont zu werden, 
werde ich dem ſehr gern Rechnung tragen. Andere 
rſeits aber richte ich an Sie die ernſte Bitte, 
uns ſoviel wie möglich entgegenzukommen, damit 
wir die Sache durchbringen. Ste heißen mit 
Vornamen Herta Anlonie, find geboren am 6. 
Juni 1876 in Görlitz und waren verheiratet mit 
dem verſtorbenen Major v. Schoenebeck. Aus 
dieſer Ehe ſind Kinder hervorgegangen, ein Sohn 
und eine Tochter im Alter von zwölf und zehn 
Jahren. Sie find jetzt wieder verheiratet mit 
dem Schriftſteller Otto Alexander Weber? — 
Augekl.: Ja, ſeit dem 19. Januar d. J. in 
London. — Vorſ.: Haben Sie Vermögen? — 
Angekl. : Jawohl. Der Eröffnungsbeſchluß legt 
der Angeklagten zur Laſt, im Jahre 1907 in 
Allenſtein den Hauptmann v. Goebeſt, der in der 
Nacht zum 26. Dezember 1907 in Allenſtein 
durch ein und dieſelben Handlung 1. den Major 
von Schoenebeck vorſätzlich getötet und die Tötung 
mit Ueberlegung ausgeführt hat und 2. einen 
Vorgeſeßzten tätlich angegriffen und dieſe Hand⸗ 
lung mit der Waffe ausgeführt hat, und zwar 
To, daß die Tat den Tod des Vorgeſetzten zur 
Folge Hatte, zu dieſer ſtrafboren Handlung durch 
Verſprechen oder andere Mittel vorſützlich be⸗ 
ſtimmt zu haben. Vorſ.: Meine Herren Ges 
ſchworenen! Sie wollen den Eröffnungsbeſchluß 
genau im Gedächtnis halten, er gibt uns nämlich 
den Rahmen, innerhalb deſſen ſich die Verhand⸗ 
lung bewegen wird. Wenn ich Ihnen das Ju⸗ 
riſtiſche ius Gemeinverſtändliche überſetzen ſoll, 
fo handelt es ſich darum, daß der Frau Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt wird, ben Hauptmann v. 
Goeben zu zwei Verbrechen, die durch eine Hand⸗ 
lung begangen ſind, angeſtiftet zu haben. Dieſe 
Verbrechen ſollen ſein das Verbrechen des Mordes 
und das Verbrechen des Angriffes gegen einen 
Vorgeſetzten. Das. iſt das militäriiche Verbrechen. 
Dieſer Angriff iſt mittels Waffe erfolgt und 


verurſachte den Tod des Angegriffenen Ma- 
ſors von Schoenebeck. Um dieſe Punkte 
wird ſich die ganze Verhandlung drehen. 


Da der Gerichishof nicht verkennt, daß die Sache 
viel Staub aufgewirbelt hat und ſchieſe Dar⸗ 
ſtellungen in die Preſſe gelangt find, tft es wün⸗ 
ſcheuswert, einen ‚fachlichen Bericht über dle Ver⸗ 
Jandlung erſcheinen zu laſſen. Inplord een iit 
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beſchloſſen worden, den Vertreter der Alleuſteiner 
Zeitung und einen auswärtigen Preſſevertreter zu⸗ 
zulaſſen. Es beginnt nunmehr die Vernehmung 
der Frau Weber. Vorſe Sie haben die Anſchul⸗ 
digungen gehört, welche gegen Sie erhoben find. 
Wollen Sie ſich darüber auslaſſen oder wollen 
Sie eine Auslaſſung vermeiden? — Angell.: Ich 
will mich darüber auslaſſen. — Vorſ Bekennen 
Sie ſich ſchuldig oder find Sie Ihrer Anſicht nach 
nichtſchuldig? — Angekl.: Ich bin nichſſchuldig. 
— Borf; Dann erſuche ich Sie, uns offen und 
ehrlich alles zu ſagen, was Sie getan und was 
Sie vielleicht gefehlt haben. Ich möchte Sie 
bitten, färben Sie nicht zu roſig, ſagen Sie offen 
und ehrlich, was Sie getan, was Sie gedacht 
und was Sie geſündigt haben. Betrachten Sie 
uns ſozuſagen als ihre Beichtiger. Sie ſtehen 
hier vor Leuten, die die Pflicht haben, Ihr Be 
kenntnis nicht ſpäter in die Welt zu bringen. Ich 
muß hier manches Unangenehme mit Ihnen durch⸗ 
gehen, das kommt aher der Pflicht gegenüber nicht 
in Frage. Sie haben das Unglite gehabt, ſchon 
frühzeitig ihre Mutter zu verlieren. Haben Sie 
die Neigung gehabt, wie das ja bei Backfiſchen 
vorkommen ſoll, mit jungen Herren ſpazieren zu 
gehen? — Angekl; Ja. — Borf.: Sie follen Ihre 
Neigung aber nicht einem, ſondern gleich meh⸗ 
reren zugewandt haben? — Angekl.: Ich weiß das 
nicht mehr, es mag aber richtig ſein. — Der 
Vorſitzende beſpricht dann mit der Augeklagten 
einen Vorfall, der ſich zur Zeit ihres Konfirma⸗ 
tionsunterrichts ereignete. Der betreffende Geiſt⸗ 
liche hat die Angeklagte ſchwer in ihrer Mädchen⸗ 
ehre gekränkt. Es wurde ein Verfahren gegen 
ihn eingeleitet, er ſtarb aber inzwiſchen. Die An⸗ 
geklagte erklärt, ſie habe zunächſt nicht gewagt, 
jemand etwas davon zu jagen, auch nicht ihrer Mutter. 
Da die Angeklagte bei dieſen Ausſagen augenſchein⸗ 
lich ſchwer kämpft, bemerkt ihr der Vorſizende, daß 
vielleicht die Anweſenheit ihres Maunes ihr unange⸗ 
nehm ſei. Herr Weber verläßt darauf den Saal. — 
Der Vorſitzende fährt in der Vernehmung fort: 
Sie ſind immer lebensluſtig, geſund und munter 
geweſen und haben auch ſpäter noch mehrfach 
Beziehungen zu Herren unterhalten. In Bern⸗ 
ſtadt lernten Sie ſchließlich den Herrn 
v. Schoenebeck kennen. Er war damals Rittmeiſter 
und Eskadrouchef im Dragonerregiment. Sie 
ſollen, obwohl er älter war, ſchon nach drei ⸗ 
lägiger Bekanntſchaft eine Neigung zu ihm ger 
faßt haben? — Angeklagte: Ja, ich hatte das 
Gefühl, daß ich in ihm etwas finden würde, 
was ich zu Haufe vermißt hatte. — Borſ.: Alſo 
Liebe, Schutz und freuundſchaftliches Entgegen ⸗ 
kommen? — Angeklagte: Ja. — Vorſ.: Da 
muß er doch einen guten Eindruck auf Sie ge⸗ 
macht haben. Sie verlobten ſich bald danach. 
Herr v. Schoenebeck war ein etwas ſtiller Mann, 
aber ein ſehr tüchtiger Offizier, der mit Vor⸗ 
patentierung in ein anderes Regiment veſetzt 
wurde. Wie alle Süddentſchen hatte er 
eine rauhe Schale, aber einen präch⸗ 
ligen Kern. Er war ein prächtiger Menſch, 
der ja oft, wie das manche Männer tun, 
polterte, aber gerade diejenigen, die am meiſten 
poltern, ſind nicht immer die ſchlechteſten, das 
werden Sie ja auch erfahren haben. Sie hatten 
jedenfalls das Gefühl, bei ihm gut aufgehoben 
zu fein ? Angell,: Ja. Vort.: Die 
Verlobung ging ſehr ſchnell vor ſich. Nach der 
Verlobung haben Se ſich nicht mehr oft ge 
troffen? Ihr Verlobter war ein paſſtonierker 
Jäger und auch viel in Dienſt? — Angekl. : 
Da, ich hatte daher auch elwas Augſt. — Vorf.: 
Aber geſagt haben Sie niemand etwas davon ? 
— Angel.: Nein. — Vorſ.: Sie haben trotz 
Ihrer Verlobung den Verkehr mit jungen Männern 
nicht aufgegeben, auch nicht der Verheiratung 
erinnern Sie ſich? — Angel: Nein, aber es 
kann fein, — Vorſ.: Sie wollten nicht gleich 
mit Ihren jugendlichen Verehrern brechen, da 
Sie nicht wiſſen konnten, was noch kommen 
würbe. Im übrigen hat auch Ihre Schwieger ⸗ 
mutter erklärt, daß Sie beide aus gegenſeitiger 
Neigung fich verlobt hätten, Sie hätten ihren 
Sohn ſehr gern gehabt. Vors.: Welche 
Gefühle hatten Sie nun eigentlich Ihrem 
Verlobten gegenüber? — Angekl.: Ich war 
schwankend, heute hatte ich ihn ſehr gern, 
und morgen hatte ich das Gefühl, daß ich ihn 
nicht Heiraten könnte. — Vorſ.: Ihre Mutter 
ſagt ſie ſeien zur Heirat gedrängt worden, das 
ſtimmt wohl nicht? — Angekl.: Nein. Ich 
halte Angſt vor meinem Mater, ihm zu fügen, 
daß ich mich andess entſchloſſen hätte. Vorſ.: 
Am 19. Januar 1897 fand dann die Hochzeit 
ftelt. Sie gingen zunächſt 14 Tage auf die 
Hochzeilsreiſe, zunächſt nach Berlin und dann 
nach München. Dort hatte ihr Mann Ver⸗ 
wandte? In München ſoll es zwiſchen Ihnen 
ſchon zu einige Differenzen gekommen ſein? — 
Angeklagte: Ja, ich war etwas nervös und ers 
regte mich oft über Sachen, die nur in meiner 
Einbildung exiſtierten. — Vorſ.: Es ſcheint mir 
aus einem Gutachten hervorzugehen, als ob Sie 
vor dem ehelichen Leben ſelbſt etwas zurück 
geſchreckt ſeien. — Die Angeklagte erklärt, daß 
fie die Zärtlichkeit ihres Mannes vermißt habe. 
— Vorſ.: Sie mußten ſich aber doch ſagen, daß 
der Mann auch noch anderes zu tun hatte, er 
hatte feine Schwabron, feine Jagd und kounte 
ſich nicht immer ſoviel mit ihnen beſchäftigen. — 
Augekl.: Ich war eben noch ganz wle 
ein Kind. Vorſ: Das iſt ja richtig. Die 
Zeugen ſagen auch, daß fie damals heiler 
und lebensluſtig waren, fo daß viele Ste ins 
Herz geſchloſſen hatten. Es kam hinzu, daß Gie 
in einer kleinen Stadt garniſonierten, in der 
nicht viel los war. — Angekl.: Nein, ich war 
die einzige Dame. — Borf.: Es war doch noch 
eine Frau v. Löwenſtern dort. — Augell.: Ja, 
aber nachdem zwiſchen beiden Männern Jagddif⸗ 
ferenzen eingetreten waren, verkehrte ich nicht 
mehr mit ihr, und ſo war ich allein auf mich 
angewieſen. — Vorſ.: Nun, wir wiſſen ja, daß 
Offiziers- und Beamtenfrauen ſich mancherlei 
Entbehrungen auferlegen milſſen. Sie konnten 


ſich doch denken, daß eine kleine ſchleſiſche Gar⸗ 
niſon nicht die Unterhaltungen einer Großſtadt 
bieten würde. Wie haben Sie während der drei 
Jahre in Beruſtadt mit Ihrem Manne gelebt? 
Augekl.: Ich habe mich nicht wohl gefühlt, ich 
war einſam und viel allein. — Vorf.: Ihr 
Mann ſoll früh morgens feine Schwadron aus⸗ 
geführt haben, nach der Rückkehr ſofort auf der 
Jagd gefahren und erſt in der Nacht nach Haufe 
gekommen fein. Warum haben Sie ihm darüber 
leine Vorſtellungen gemacht? — Angekl.: Das 
konnte ich nicht, dafür hatte er klein Verſtänduis. 
— Vorſ.: Er war aber doch ein freundlicher 
und guter Mann, warum haben Sie ihn nicht 
gebeten, Sie auf die Jagd mitzunehmen? — 
Angell.: Ich glaube er war lieber allein. — 
Vorſ.: Während Ihres Alleinſeins haben Sie 
ſich viel mit Leltüre beſchäftigt, auch Tagebücher, 
Romane und Novellen verfaßt. Das foll ja bei 
Backfiſchen vielfach vorkommen, und Sie ſelbſt 
haben es ja ſpäter für Unſinn erklärt und die 
Sache nicht fortgeſetzt. Nun ſollen Sie aber eine 
Vorliebe für gewiſſe pikante Lektüre gehabt ha⸗ 
ben. Das Hat auf Ihre Phantasie ſehr einge 
wirkt, auch waren Sie ſchon von Natur ſiunlich 
veranlagt. Ihre Zerſtreuungen waren ſchon in 
Bernſtadt nicht mit Ihren Ehepflichten vereinbar. 
— Die Angeklagte erklärt, daß ihr Mann etwas 
merkte, aber als Katholit und frommer Katholik 
nicht in eine Eheſcheldung einwilligen wollte. Es 
tritt hierauf eine kurze Pauſe eln. 

Nach der Pauſe wird in der Vernehmung 
der Angeklagten fortgefahren. 
* * 


* 

Nach einem Geſpräch, das ich nach Schluß 
der henktgen Verhandlung mit Frau v. Schöne 
beck⸗Weber hatte, gewinnt man den Eindruck, daß 
Frau Weber burchhalten wird, wenn nicht unvor⸗ 
hergeſehene phyſiſche Störungen eintreten. Je⸗ 
denfalls hat fie ſelbſt den Wunſch und wohl auch 
die innere Energie, ſoweit es bei ihren nervöſen 
Anlagen möglich iſt, das äußerſte zu tun, um bie 
Sache zu Ende zu bringen. Sie machte wohl 
einen erſchöpften Eindruck, war aber doch durch ⸗ 
aus friſch und lebhaft bei dem Geſpräch, das ſich 
natürlich um die Verhandlung drehte. Auch ihr 
fiel die wohlwollende Art des Vorſitzenden wohl ⸗ 
tuenb auf, wenn man auch von anderen Seilen 
hört, daß er nach Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
etwas kürzer angebunden war. 

Ju der Garniſon ſcheint die Parole ausgege⸗ 
ben zu ſein, über die Angelegenheit überhaupt 
ſich nicht zu äußern, was leicht zu verſtehen iſt. 
Die morgige Verhandlung wird im weſentlichen 
auch noch mit der Vernehmung der Angeklagten 
über ihre Beziehungen zu Goeben ausgefüllt wer⸗ 
den. Man rechnet damit, daß am Mitlwoch bei 
der Zeugenvernehmung teilweiſe die Oeffentlichkeit 
wieder hergeſtellt wird. 


Die Ausſtellung in Nanking 


ohne Zwiſchenfall eröffnet. 


Laut Nachrichten aus China hat die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung in Nanking, wie bereits 
geſtern gemeldet, ſtattgefunden. Freilich war die 
Regierung fo vorſichtig geweſen, erſt 7000 
zweifelhafte Truppen durch andere 8000 Mann, 
die noch in den letzten Tagen herbeigezogen 
worben waren, entwaffnen zu laſſen. Die 
fremden Kriegsſchiffe lagen ferlig zum Gefecht 
vor der Stadt und hatten ein Landungskorps 
vorbereitet, das den Europäern im Falle des 
Ausbruchs von Unruhen zu Hilfe kommen ſollte. 
Das Ausſtellungsgebäude war von chineſiſchen 
Truppen umringt, und zu den Erbffnungsfeier⸗ 
lichkeiten wurden nur Europäer und Veanle zu · 
gelaſſen. Ein Spezialkommiſſar von Peking ver- 
trat den Hof, während der Vizekönig die Er⸗ 
öffnung vornahm. Der Opiumpächter von Java, 
ein viele Millionen reicher Chiuefe, löſte für 
vierzigtauſend Mark die erſte Eintrittskarte. Die 
Ausſtellung wird als ſehr hübſch und ſehens 
wert, aber unfertig beſchrieben. Die engliſchen 
Korreſpondenten in Schanghai und Nauking find 
ſich darüber einig, daß, wenn der Tag ruhig 
verlaufen ſei, das nur der Tatſache zuzuſchreiben 
ſei, daß das Revolutionskomites die Kaße zu 
früh aus dem Sack gelaſſen habe, und die 
fremden Kriegsschiffe und die loyalen chineſiſchen 
Truppen auf alle Fälle vorbereitet waren. In 
Hankan haben die Europäer das während des 
Boxerauſſtandes organiſierte Freiwilligenkorps 
wieder ins Leben gerufen. — Die Daily News 
veröffentlicht ein Interview mit einem ſoeben au⸗ 
gelangten Herrn aus Schanghat, der erklärt, daß 
ſeine chineſiſchen Freunde ſchon bei feiner Abrelſe 
den Ausbruch antidynaſtiſcher Unruhen vorher ⸗ 
geſagt hätten. Der Prinzregent habe ſich durch 
die Eutlaſſung Muanſchikais und anderer tlch⸗ 
tiger Mäuner unbeliebt gemacht und beſetzle alle 
Aemter mit Mandſchus. Auch ſei es offenbar, 
daß er ſich der Weiberherrſchaft im Palaſt von 
Peking, wo drei Kaiſerin⸗Witwen wohnten, nicht 
entziehen könne. Die revolutionären Organi⸗ 
ſationen ſeien durch das ganze Land verbreitet 
und ihre Mitglieder ſowohl in Adelskreiſen wie 
unter den Kulis zu finden. 


New det, 7. Juni. 

Einem Telegramm des „Herald“ zufolge 
ſteigt die Unruhe im ganzen Mangtſetale. Die 
Miſſionare dort und in Chinkiang ſenden ihre 
Schüler nach Hauſe. Die Frauen, Kinder und 
Miffionare auf den ganzen Stationen find von 
den Konſuln inoffiziell gewarnt worden, ſich auf 
keinen Fall nach Kuling, der Sommermiſſions⸗ 
ſtation bei Kinkiang zu begeben. In Hankau 
haben die Ausländer ein Freiwilligenkorps orga⸗ 
niſiert. Die Geſandtſchaften in Peking haben 
überall Wachtpoſten aufgeſtellt. 

Kenner Ehinas behaupten, daß keine allge⸗ 
mein organiſierte revolulionäre Bewegung vor⸗ 
liege. Man glaubt in dieſen Kreiſen, daß die 
Truppen int Yangtfelale ausreichen werden, um 
der Situation Herr zu werden. In Nanking 


Nr. 252. 


befinden ſich außer den amerikaniſchen, deutſchen, 
franzöſiſchen und japaniſchen Kreuzern eine 
Torpedoflottille, eine Anzahl kleinerer Kanonen 
boote ſowie eine Truppe von 12.000 Mann, die 
moderne Ausbildung beſitzen. Sie gehören der 
9. chineſiſchen Diviſſon au. 

Die britiſchen Kriegsſchiffe auf der chine⸗ 
ſiſchen Station beſtehen aus vier gepanzerten 
Kreuzern, zwei gedeckten Kreuzern, zwei kleineren 
Kanonenbooten, drei Diviſtonskanonenbooten, zehn 
Flußkanonenbooten und fünf Torpedozerſtörern, 
ſowie einem Depeſchenboot. 

Der mit der Führung des deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders in Oſtaſien beauftragte Kontreadmiral 
Guehler iſt jetzt in Oſtaſien eingetroffen. Bei 
den Aufgaben, die der deutſchen Schiffe im 
fernen Oſten infolge der Aufſtandsbewegung in 
China möglicherweiſe harren, wird der neue 
Chef des Geſchwaders gerade zur gegebenen Zeit 
den Befehl über die ihm unterftellten Schiffe über⸗ 
nehmen können. 


Chronik u. Lokales, 


* Tuchkäufe der Intendantur. Am 
17. Mat fanden im Moskauer Militär-Bezirks 
lonſeil Torge zur Lieferung von 2.930.000 Ar⸗ 
ſchin Tuch, der Schutzfarbe des neuen Typus, 
welche am 14. April 1910 beſtätigt wurden, ftatt, 
Von den 2.300.000 Arſchin groben Tuches des 
Hoſentypus wurden im ganzen 500 000 Arſchin 
von den Sſimbirſter Fabrikanten und 250.000 
Arſchin von Warſchauer Fabrikanten zu 1 Rbl. 
63 Kop. — 1 Mol. 90 Kop. pro Arſchin gedeckt. 
Das fehlende Quantum zu decken waren die 
Sſimbirſter Fabrikanten nicht imſtande. Was das 
feine Tuch anbetrifft, wurde das erforderliche 
Quantum — 630.000 Arſchin — von Moskauer, 
Klinzower und Warſchauer Fabrikanten um mehr 
als das Dreifache gedeckt. Die Preiſe waren 
von 1 Rbl. 89 Kop. bis 2 Rbl. 49 Kop. Die 
Fabrikanten dieſer drei Rayons erwieſen ſich im⸗ 
ſtande, dieſe Beſtellung mit einem rieſigen Ueber⸗ 
ſchuß zu decken, ungeachtet deſſen, daß ſich an den 
Torgen fo große Lieferanten als: die Brllder 
Babkin, die Geſellſchaft D. Chutarew und Söhne, 
das Handelshaus A. Tuljajew und Söhne, die 
Puſchkinſter Manufaktur, die Geſellſchaft P. 
Tſcherniſchewas Söhne, die Geſellſchaft Liſhin 
u. a. nicht Hauptintendanten einnahmen. Die 
Sſimbirſter Fabrikanten dez Moskauer und Klin 
zower Rayons, welche Preiſe mit 1 Nl. 89 Kop. 
— 1 Rol. 90 Kop. und nur die kleinere Anzahl 
mit 2 Rbl. und teurer aumeldeten, der Poſition 
treu geblieben, welche fie bei der vorherigen Kon⸗ 
ferenz mit dem Hauptintendanten einnehmen. Die 
Sſimbirſker Fabrikanten dagegen, welche Bereit 
waren, faſt 5 Mill. Arſchin zum Preiſe von nicht 
mehr als 1 Rbl. 50 Kop. zu liefern, waren in 
der Tat kaum imſtande, 500.000 Arſchin zu 
1 RI, 60 Kop. und dabei unter Mithilfe War⸗ 
ſchauer Fabrikanten zu decken. Angeſichis eines 
ſolchen Reſultats find die Torge vollkommen auf⸗ 
gehoben und werden am 28. Juni wieder ſtatt⸗ 
finden. Die Moskauer Fabrikanten haben bereits 
früher auf die anormale und für die Krone un ⸗ 
vorteilhafte Lage hingewieſen, daß Tuchmuſter 
nur in Anpaſſung an einen Rayon ausgearbeitet 
werden, im gegebenen Falle, an dem einen Sſim⸗ 
birſter Rayon. Dieſer gerechtfertigte Hinweis Hat 
ſich bei den ſtattgefundenen Torgen glänzend 
beftäligt. 


Einer, der den Halleyſchen Kometen 
wirklich und deutlich geſehen hat. Der 
„Figaro“ briugt eine ſehr hübſche Photographie 
des Schweifſternes, die der Aſtronom Mascart 
vom Pariſer Obſervatorium in Teneriffa auf die 
Platte geworfen hat. „Ich Hatte das Glück“, fo 
erklärte der Forſcher, „den Kometen unter außer⸗ 
ordentlich günſtigen Verhältuiſſen keobachten zu 
können. Der Halley hat die merkwürdige Ges 
wohnheit, die europäiſchen Aſtronomen, die ihn 
ſehen wollen, zu langen Reiſen zu zwingen. Im 
Jahre 1835 war er in Europa gleichfalls wenig 
ſichtbar, und die Aſtronomen mußten ſich zum 
Kap der Guten Hoffnung begeben, um ihn be 
wundern zu können. Man ſcheint ihn alſo in 
der Nähe des Aeguators und vor allem auf der 
füblichen Halbkugel beſſer beobachten zu können 
als in Europa. Dort unten in Teneriffa ſind 
wir ſehr vom Glück begünſtigt geweſen. Ich bin 
zwei Monate dort geweſen und habe in dieſer 
nicht kurzen Zeit den Kometen nur ein einziges 
Mal nicht ſehen können, weil der Himmel be 
wölkt war. Uebrigens iſt auch in Spanien und 
in Algerien der Schweif des Kometen viel deub⸗ 
licher ſichtbar geweſen als in Paris und anderswo 
in Europa. Der Stern, den ich betrachten 
durfte, war prüchtig. Wir glaubten, daß wir 
einen Stern zweiter Ordnung ſehen würden, aber 
der Stern, den wir ſehen und photographiert 
haben, war leuchtender als ein Stern erſter 
Größe. Der grandioſe Schweif glänzte am 
Himmel wie ein gewaltiges Leuchtturmfeuer oder 
Scheinwerfer auf eine Entfernung von mehr als 
hundert Grad, das heißt er breitete ſich über 
mehr als die Hälfte des Himmels aus. Wenn 
der Kern des Kometen den Herizont berührte, fo 
ftand das Ende des Schweiſes über uns am 
Himmel. Wir konnten aber keine der Erſchei⸗ 
nungen ſeſtſtellen, die viele für den Augenblick. 
in welchem die Erde durch den Schweif des 
Kometen gehen ſollte, vorausgeſagt hatten, ich 
habe weder den Himmel in rötlichem Licht, noch 
auch Slernſchnuppenfälle geſehen. Wir find durch 
den Schweif des Kometen gegangen, ohne daß 
wir mit nuferen Inſtrumeuten etwas Bemerkens⸗ 
wertes konſtatieren konnten.“ 


ee 
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Mittwoch, den (26. Mat) 8. Juni 1910. 


* Der iſraelitiſche Wohltätigkeits- 
Verein erteilte im Monat Mat 160 Vorſchülſſe 
im Belrage von 8,040 Rbl. An Ratenzahlungen 
floſſen für dieſe Zeit 7,030 Rbl. in die Kaſſe 
ein. Die dillige Küche verabreichte 7,898 Mit- 
lage, zu denen aus den Fonds des Vereins 
365 Röl. 85 Kop. zugezahlt wurden. An ein- 
maligen Unterſtützungen wurden in 705 Fällen 
1469 Röl. verausgabt. Für die Irrenheilanſtalt 
in Kochannwka wurden 160 öl. aſſiegniert und 
einem bankroltierten Kaufmann wurden 2248 
ML. 50 Kop. ausgezahlt. Das Armenhaus er⸗ 
forderte an Unterhalt der Inſaſſen 182 RE, 
60 Kop. Für Heilzwecke für, Kranke, die von 
Aerzten in verſchiedenen, Heilanſtalten untergebracht 
wurden, zahlte der Verein im Monat Mai die 
Summe von 2000 Röl. 5 

„ Der neubeſtätigte Verein „Mach. 
fifa Hadas“ (Förderer des Glaubens), hielt 
dieſer Tage im neuen Konzertſaale an der 
Olginskaſtraße Nr. 14 feine konſtituierende Ges 
neralverſammlung ab, die von annähernd 800 
Perſonen beſucht war. Dieſer Verein verfolgt 
den Zweck, das religiöfe Gefühl unter der jil« 
diſchen Bevölkerung unſerer Sladt zu ſtärken 
und der Jugend durch Eröffnung von neuen 
Cheddern religiöſen Unterricht angedeihen zu 
laſſen. Den Vorſitz übernahm Herr A. M. 
Kaplan, während die Herren Rabbiner B. Segal 
und B. Freudenreich als Aſſeſſoren und Herr 
E. Berger als Setreär fungierten. Nach Ver⸗ 
leſung des Vereinsſtatuts und der Beſchlußſaſs⸗ 
ſung, den § 22 dahin abzuändern, daß in bie 
Verwaltung anftait 9 fünfzehn Mitglieder und 
acht Kandidaten zu wählen ſeien, wurde nach 
kurzen Debatten das Budget in Höhe von 
13,000 Ref, beftätigt. Bei den hierauf vorge⸗ 
nommenen Wahlen wurden folgende Herren in 
die Verwaltung gewählt: Jakob Wofdyslawsli, 
Jalob Warchiwker, Ch. A. Trunk, Simcha Hu⸗ 
hermann, Sender Bomoszez, Benjamin Wiener, 
Meter Rapaport, Herzlo Wolf, Sender Gutmann, 
J. M. Hiſcher, Boris Petrokowski, Joſef Woj⸗ 
dyslawski, Meier Neuhaus, Leib Weichſelfiſch 
und Herſch Bromberg. Zu Kandidaten die 
Herren: David Tiomkin, Ber Seibert, M. N. 
Hafis, Ifrael Bromberg, Salomon Jakubowiez, 
Iſak Henkſch und Mat M. Teitelbaum, und in 
die Reviſtonskommiſſion die Herren Abram M. 
Kaplau, Enoch Berger, Benem Minß, Joſef 
Nutmann und Joſef Joskowiez. t 

+ Wohltätigkeitsfeſt. Wie man uns mit⸗ 
leilt, arrangiert der hieſige jübdiſche Kranken⸗ 
Unterſtützungsverein „Bikur⸗Cholim“ am Sonntag, 
den 19. Junf a. c. im Helenenhof ein großes 
Gartenfeſt, verbunden mit einer Tombola und 
vielen anderen Ueberraſchungen. Wir werden 
nicht verfehlen, unſeren Leſern rechtzeilig die Ein⸗ 
zelheten des Programms bekannt zu geben. 

s Vom Selfaktormeiſter⸗Verein. Am 
11. Juni d. e. fiudet im eigenen Lolale an der 
Nikolajewskaſtraße Nr. 91 eine außerordentliche 
Generalverſammlung des Lodzer Selfaktormeiſter⸗ 
Vereins ftall. Da die Generalperſammlung im 
zweiten Termin einberufen wird, fo wird ſie ohne 
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 
beſchlußfähig ſein. 

Die Beſitzer der Brauerei an der 
Milſchſtraßße erſuchen uns um die Mitteilung, 
daß fie allerdings beabfichtigen, auf ihrem Grund⸗ 
ftüde eine Spinnerei zu erbauen, ttotzdem aber 
den Betrieb der Brauerei aufrecht erhalten 
werden. 

* t. Verhaftungen. Geſtern wurde auf 
der Dolnaſtraße vor dem Haufe Nr. 1 ein ge⸗ 
wiſſer Selig Kwiatkowski, 20 Jahre alt, ber» 
haftet, der einen Dolch bei Sich trug. Ferner 
wurde noch ein gewiſſer Muguit Barrnuſch, 54 
Jahre alt, wegen öffentlichen Skaudals verhaftet. 
Beide wurden nach Nummer Sicher gebracht. 

Ein energiſcher Poltziſt. Geſtern 
Abend um 8 Uhr 50 Min. nahm en der Ecke 
der Cegielniang⸗ und Pelrikauerſtraße in einem 
Zuge der Linie Nr. 1 der elektrischen Straßen · 
bahn ein betrunkener Paſſagier Platz. Der Kon 
duktur, der ſich nach der ihm erteilten Juſtruktion 
richtete, forderte den Paſſagier auf, den Wagen 
zu verlaſſen und wandte ſich, als dies nichts 
fruchtele, an den Poliziſten 239, damit er ihm 
Hilfe leiſte und den betrunſelen Paſſagier aus 
dem Waggon entferne. Der Poliziſt kam dieſem 
Verlangen nach, jedoch in üußerft brutaler Weiſe. 
Er warf den Paſſagier einfach von der Plattform 
des Waggons auf die Straße hinab, u. zw. mit 
ſolcher Gewalt, daß der Betruntene mit dem 
Kopf auf das Straßenpflaſter aufſchlug und 
ſofort das Bewußtſein verlor. Die über das 
Verhalten des Poliziſten empörlen Straßen- 
paſſanten hoben den Bewußtloſen auf und 
feugen ihn nach den Haufe Pelrilauerſtraße 
Nr. 27, wo auch bald der Arzt der Unfall» 
Nettungsftatton — Herr Dr. Gloger eintraf, 
den Verwundeten wieder zur Beſinnung brachte, 
ihm die tiefe lauge Kopfwunde zunähte ſowie 
mit einem Verband verſah und ihn hierauf, unter 
der Obhut von Privalperſonen, nach Haufe 
ſchaffen ließ. Der Verwundete erwies ſich als 
der Einwohner des Dorfes Widzew, Joſef Bialel. 
Der ganze Vorfall machte auf die Straßenpaſ⸗ 
ſanten einen tiefen Eindruck. 

Gebt den Hunden Waſſer. Bei der 
jetzigen heißen Jahreszeſt ſei dieſe eruſte Mah⸗ 
nung an alle Besitzer von Hunden. gerichtet, 
Nicht allein im Inkereſſe der Hunde iſt biefe 
Mahnung zu beachten, ſondern auch zum Schutze 
der Menſchen. Denn Tollwut des Hundes iſt 
in ihrer erſten Entſtehung vielfach auf Mangel 
an friſchem Waſſer - zurückzuführen. Man fülle 
olſo mehreremal täglich das Trinkgefäß des Hun⸗ 
des mit friſchem Waſſer. Unter dem Einfluß 
der großen Hitze haben auch ganz beſonders die 
Zug- und Kettenhunde ſchwer zu leiden. Daher 
ett es die Pflicht der Befttzer ſolcher Hunde, de⸗ 
zen Los nach Möglichkeit zu erleichtern und den 
Nettenhunden fchattige Plätze anzuweiſen. — Eine 
andere beherzigenswerke Mahnung ift die, Hunde 
licht auf größeren Radpartien mitzunehmen. Es 
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iſt ein tlerquäleriſcher Unfug, wenn in der Son⸗ 
nenhize dem Hunde zugemuſet wird, weite 
Strecken mit dem oft ſehr ſchnell dahinfahrenden 
Rad Schritt zu halten. 

„Die allgemeine Einführung des 
Schultorniſters an Stelle der Schultaſche 
wird jetzt von zahlreichen Schulverwaltungen der 
Provinz Brandenburg verlangt. Die Beniltzung 
einer Schultaſche wird unterſagt. Es iſt dies auf 
eine Bitte des Provinzialſchulfollegiums zurück⸗ 
zuführen, die ſich auf das Urteil der Aerzte ſtützt, 
daß die Beuutzung der Fan ange die erfahrungs⸗ 
gemäß meiſt in der linken Hand getragen wird, 
in vielen Fällen ein Verkrümmung der Wirbel. 
ſänle herbeigeführt, was aber beim Anlegen eines 
Schultorniſters ausgeſchloſſen iſt. Um das Ger 
bot vollſtändig durchzuführen, ſollen die Koſten 
für die Umänderung der Schultaſchen in Torni⸗ 
ſter von der Schulverwaltung übernommen wer. 
deu, fofern die Eltern bedürſtig find und darum 
einkommen. 

* Woerft die Kirſchkerne nicht auf die 
Bürgerſteige! Dieſe Warnung muß leider 
immer wieder zur Zeit der Kirſchenernte wieder⸗ 
holt werden. Aber auch Apfelſinenſchalen und 
ſonſtige Abfälle, über die man leicht ausgleiten 
kann, ſollen nicht die Trottoirs zieren. Der 
Hausbeſitzer wird für jeden Unfall, der vor ſeinem 
Haufe paſſiert, zur Verantwortung gezogen, wenn 
1 eine Unterlaſſungsſünde nachgewiejen werben 
dann. 

* Die Kornblume beginnt zu blühen. 
Hier und da iſt fie ſchon in den Roggenfeldern 
aufgefunden worden; aber binnen wenigen Tagen 
wird fie ihre Blütenpracht voll entfaltet haben 
und das Auge der Spaziergänger erfreuen. Alt 
und jung werden ſie daun auch wieder zu 
Sträußen winden. Leider vergeſſen die Pflücker 
meiſt die ubtige Vorſicht und laufen ſehr oft 
allzu tief in die Felder hinein, zertreten dabei 
zahlloſe geſunde Halme und ſügen den Beſtzern 
der Felder dadurch ganz beträchtlichen Schaden 
zu. Kein Sandmann dürfte wohl gegen das 
Pflücken der Kornblumen am Rande des Weges 
etwas einzuwenden haben, aber fo, wie das 
Pflücken oft genng betrieben wird, geht es Über 
das gern Erlaubte weit hinaus. Im Intereſſe 
beider Teile möchten wir es deshalb den Stadt⸗ 
wanderern dringend aus Herz legen, beim Pflücken 
von Korublumen das Hineinlaufen in die Ge⸗ 
treidefelder zu unterlaſſen. 

Ein raffinierter Dieb. 
erhielt der Lodzer Eiſeninduſtrielle Herr K. 
Zukowski aus Warſchau die Nachricht, 
daß bei der dorkigen Firma Gebr. Jenike, mit 
welcher Herr Zukowsli in Geſchäftsverbindung 
ſteht, ein junger Mann, der ſich als ein gewiſſer 
D. Kohn ausgab, in geſchäftlichen Angelegenhei⸗ 
ten vorgeſprochen habe, hierbei eine gute Orien⸗ 
tierung in den geſchäftlichen Beziehungen beider 
Firmen bekundete und Beſtellungen im Namen 
des Herrn Zukowski aufgab. Schließlich bat er 
um ein Darlehen von 3 Rbl., das ihm auch ger 
währt wurde. Eine gleiche Manipulation ver⸗ 
übte er in Warſchau in der dortigen Niederlage 
der Pabianicer Papierfabrik, ferner gelang es 
ihm, in derſelben Weiſe Geld bei der Warſchauer 
Firma Daniel Krauſhar, in der Zinkhütte u. ſw. 
zu erlangen. Es erweiſt ſich, daß ſich dieſe un⸗ 
lanteren Manipulationen der bei Herrn Zu⸗ 
kowskt angeſtellt geweſene David Ka hat zu 
ſchulden kommen laſſen, der wegen mehrfacher 
Unterſchlagung und anderen Diebſtählen bereits 
polizeilich geſucht wurde. Der Polizei iſt es be⸗ 
reits gelungen, David Katz zu verbaften. 

r. Beſtrafter Dieb. Ende vorigen 
Jahres wurden aus der Wohnung von A. Woj⸗ 
cickt au der Targowa⸗Straße vermittels Ein⸗ 
bruchs verſchiedene Sachen im Werle von 480 
Rubel geſtohlen. Der Polizei gelaug es bald 
darauf, den Dieb in der Perſon des bereits 
einige Male vorbeſtraſten Jakob Rundſtein zu 
ermitteln, welcher dem Petrikauer Bezirksgericht 
zur Aburteilung übergeben wurde. Vorgeſtern 
wurde nun Rundſtein vom genannten Gericht zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Schlägerei. In der Kouſtanlinerſtraße 
Nr. 96 kam es geſtern abend zwiſchen Arbeitern 
zu einer Schlägerei, wobei der Weber Auguſt 
Franzke erheblich verwundet wurde. Dem Ver⸗ 
wundeten legte ein Arzt der Rettungsſtatſon den 
erſten Verband an. 

MUubeſtellbare Telegramme: Kaplauski 
aus Bialyſtot, M. Nubinſtein, Srebnie 4, aus 
Nielce, Spotowski, Hotel Polski, aus Warſchau, 
Gudnow aus Wiasma, Waſilſew für Saakow 
aus Marfchan, Schiffer, Wöchodnia 70, aus 
Kutais, Schulz, Pieprzowa 19, aus Radom, 
Steinſchueider aus Bialyſtok, Lubliuer, Konſtan⸗ 
kynowska, aus Werdohl, Großmann, Petrikauerſtr., 
aus Aſtrachau, Joſchut aus Rowno, Garinski aus 
Taſchkent. 


Dieſer Tage 


Aus 9 Warſchau. 


Abreiſe des General: Gouverneurs. 
Der Warſchauer Generalgouverneur und Befehls⸗ 
haber der Truppen des Warſchauer Militär⸗ 
Bezirks, Generaladjutaut Skalon, reifte vorgeſtern 
mit der Wiener Bahn ab, um einzelne Militür⸗ 
Lager zu beſichtigen. 

Preſtmachrichten. Vorgeſtern Abend er. 
ſchien die Polizei in der Druckerei und Redaktion 
der „Gaz. Warsz.“ an der Zlotaſtraße Nr. 5 
und konfiszierte die noch zurückgebliebenen Exem⸗ 
plate der letzten Nummer des genannten Blattes. 


Telegramme. 


Moskau, 8. Juni. (P. TU) Ein Teil 
des netten Breſter Bahuhofs wurde geſtern der 
Oeffentlichkeit übergeben. 2 

Prinz Fuſchina traf hier ein, machte mehrere 
Viſiten und beſichtigte die Sehenswürdigleiten 
Moskaus. 


er n, 


Gatſchina, 8. Juni. (P. T. A.) Edmond 
unternahm um 3 Uhr nachts im Biplan Farman 
einen Auſſtieg, der eine halbe Stunde laug 
dauerte. Der Avialiker ſtieg 15 Meter hoch. 
Die Landung ging glatt vonſtatten. 

Im Befinden des verunglückten Avialikers 
Popow iſt eine Beſſerung eingelreten. Der Verband 
am Kopf konnte ihm wieder abgenommen 
werden. 

Odeſſa, 8. Jun. (P. TA) Die Kunſtge⸗ 
werbliche und Landwirtſchaftliche Ausſtellung 
wurde eröffnet. 

Charkow, 8. Junf. (P. TU) Utolſchkin 
unternahm geſtern auf den Renuplah zwei Auf⸗ 


fliege. Der Aviatiker erreichte eine Höhe 
von 100 Meter und weilte 4 Minuten in der 
Luft. 


Tiflis, 8. Juni. (P. T. A.) Geſtern ſaud 
die Einweihung und Etöffuung des neuen Reichs⸗ 
baukgebäudes ſtatt. 

Berlin, 8. Juni. In gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen London, Pelersburg und Berlin bezüglich 
der Frage des modus vivendi in Perſien zu 
einem völligen Einverſtändnis zwiſchen den Müch⸗ 
ten geführt haben. 

Wien, 8. Juni. (P. TA) Zum Empfang 
des Grafen Zeppelin wurde ein Komitee mit 
dem Fürſten Fürſtenberg an der Spitze ge⸗ 


bildet. 

Paris, g. Juni. (P. TU) Briſſon wurde 
zum Präſidenten der Deputierlenkammer ges 
wühlt. 

Paris, 7. 5 i 
der feinen Expedition ſind heute nachmittag hier 
eingetroffen und am Bahnhof von einem Ver⸗ 
treter des Unterrichtsminiſters ſowie vom Prinzen 
Roland Bonaparle, dem Vorſſtzenden des 
Komitees der Geographiſchen Geſellſchaft, empfan⸗ 
gen worden. 

Paris, 7. Juni. Im Hotel des étrangers 
in der Nähe des Odeontheaters erſchoß ſich der 
Wien geborene 28jährige Ingenieur Patzak, der 
feinen Händigen Wohnſit in Berliu hatte. Der 
Grund zu der Tat war unglilckliche Liebe. 

Paris, 7. Juni. Am Strand von Saint ⸗ 
Malo verunglückte heute der Aviatiker Eduard 
Sig, der auf einem ſelbſtgebauten, von einem 
Automobil gezogenen Drachenapparat Gleilflüge 
Der Apparat lippe um und der Pilot 


ausführte. 0 
wurde aus zwanzig Meter Höhe zu Boden ger 
ſchleudert. Six zerſchmetterke ſich die Naſe, er⸗ 


litt einen Armbruch ſowie Innere Verletzungen. 
Er wurde ins Spital übergeführt, wo er nach 
wenigen Stunden ſtarb. 3 

Rom, 8. Juni. Dr. Seht, der mit Lina 
Murri gleichzeitig ins Gefängnis geſteckt wurde, 
ſſt an der Schwindſucht geſtorben. 

Madrid, 7. Juni. Nach einer Meldung des 
A. BC. aus Saragoſſa verſuchten die Einwoh⸗ 
ner vol Puebla mit Gewalt in die Dorſſchule 
einzudringen, weil der dort erteilte Unterricht 
einen anarchiſtiſchen Charakter tragen ſollte. Die 
Lehrer leiſteten der Menge mit Revolverſchüſſen 
Widerſtand bis zum Einſteffen der Bürgergarde, 
welche die Lehrer in Schutz nahm und fo ver⸗ 
hinderte, daß ſie gelyncht wurden. Bei der Durch⸗ 
ſuchung der Schule wurden Auweiſungen zur 
Herſtellung von Bomben gefunden und Modelle 
von Exploſio⸗Maſchinen ſowie Pläne der Stadt 
Barcelona. 

Konftantinopel, 8. Juni. (P. T. A.) 
Anläßlich des im Sonntagblatt der „Neuen Freien 
Preſſe“ enthaltenenen Artikels ilber ein Julerview 
mit dem König von Griechenland „Schreibt die 
offiztöfe Zeitung „Tanin“, daß fie in dieſem 
Interview einen eaſus belli erblicke, falls das 
Juterview nicht eine Widerruſung griechiſcherſeits 
erfahren ſollle. Das Blatt ſchreibt wörtlich 
weiler: „Auf fernere Drohungen werden, wir 
mit der Verjagung der griechiſchen Untertanen 


und dem Bohkott der griechiſchen Waren antworteu, 
da Griechenland aus ſeiner Neutralität herande 
tritt. Wir werden mit dem Kriege ankworken.“ 
Die Zurülckhaltung Chakli Paſchas ruft hier Un⸗ 
zufriedenheit hervor. Seine Demiſſion iſt ſehr 
wahrscheinlich. 1 

Der ügyptiſche Chebive iſt hier eingetroffen. 

Der Deutſche Botſchafter Marſchall von 
Bieberſtein iſt nach Berlin abgereiſt. 

Konſtantinopel, 8. Junt. (P. TU) Der 
griechiſche Geſandte verwahrte ſich gegen die in 
dem „Tanin“ ausgedrückten Drohungen. und teilte 
gleichzeitig der Pforte mit, daß, die dem König 
von Griechenland zugebichteten Erklärungen über 
die bevorſtehende Annexion Kretas nicht der 
Wahrheit entſprechen. 

Die preußiſche Civilliſte. 

Berlin, 8. Juni. (P. TA) Der Landtag 
hat die Vorlage betr. die Civilliſte der Budget. 
kommiſſion uberwieſen. Sämtliche Redner, mit 
Ausnahme der Soziallſten ſprachen ſich für die 
Annahme der Vorlage aus. 


Blitzſchlag im Neuen Lager bei Königs⸗ 
brück. 

Dresden, 8. Junk. Beim Einrücken des 
177. Jufanterie-Regiments in das Neue Lager 
bet Königsbrück ſchlug geſtern nachmittag bei 
einem Wolkenbruch der Blitz in das Regiment 
ein. 3 Mann wurden auf der Stelle getötet 
und 10 ſchwer und 5 leicht verwundet. 

Schwerer Automobilunfall. 

Stra burg, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Als 
das Auto Nr. 57 auf der Priuz Helurich⸗Fahrt 
ein elſäſſiſches Dorf paſſterte, löſte ſich an einem 
Rad der Reifen, wodurch ein ernſter Vefekt am 
Gefährt entitand, Der Chauffeur war nicht im 
ſtande, das Auto zu lenken, fo daß dſeſes mit 
raſender Geſchwindigkeit weiterfuhr und au 
inen Baum ſtleß, 
mer. Zwei Ju. 
tötet, der dritte ſchwer verletzt. 
erlitt eine leichte Verwundung. 3 
Heiurich⸗Fahrt wurde infolge dieſes Exeigniſſes 
is auf weiteres unterbrochen. 


Juni. Charcot und die Mitglier | 


Uurnhen in Mexiko. 
Veraeruz, 8. Jun. (P. TU) Die Inſur⸗ 
genken Überfielen und plünderten mit dem Stans 
me Maja mehrere Städte, töteten einen Polizei ⸗ 
chef, die Neglerungsbeamten, zerſtörten die Bahnen 
und die Telegraphenleitung. 


Neues aus aller Welt. 


rt nach 
ein und 


Wien. Graf Heppeln ir. 
nahm im Kaffer⸗Withelr 


2 


Tuftfentffes- in 
meiſter D 
Generallen 
hanptmann 
erfolgt Heute 


D 


Zeche „Malihla 
im Ventilſchlacht 8 
um ſich griff, die Te 
von Gebäuden und 
konnten exit nach ſiebenſt 
werden. Der Meheiler Rofeph T 
men um. Der ſehr beir 
ſicherungen gedeckt. 

ung eines deutſchen Ballons 
reich. r der Ballons, die, wie wir bi 
der cheidungsſahrt zum Gorbon-VBenk 
Eſſen aufgeftlegen waren, iſt in Nord⸗ ran 
landet. 

Lifteux, 7. Juni. Der deutſche Ballon „Neqalg', 
der geſtern nachmittag in Eſſen anfgeſtiegen war, Aft heute 
nachmittag Sieben Kilometer bon Liſteur entfernt gelandel. 
In dem Ballon beſanden fi ein deulſcher Reſerbeofſizler 
und eln Megierungsbaumeſſter. Sie werden bis 
A Ertebigung der geſetzlichen Formalitäten zurückbe⸗ 
alten. 

Führer des Ballons „Wennih“ hel dleſer Fahrt war 
Ingenieur Gericke aus Molsdam, 

— Was der Vater mit heimhringt. In Sim⸗ 
bach ant Inn wurde ein Arbeiter verhaftet, der die Woche 
über im München arbeitete und feit Wochen ſeden Sonn⸗ 
abend abend bel feiner Heimkehr den Seinen ein geſto hlenes 
Fahrrad mitbrachte. Die Räder wurden in allen Füllen 
ſofort von einem Händler gekauft, 

— Attentat auf einen 
Strecke Beuthen —Scharſey ver 
Strauchberge vor der Wilbelms⸗ fü 
½2 Ubr den Personenzug 646 zum G ſen zu bringen, 
indem fie einen Steinhaufen auf den enen errichteten, 
in den der Zug hinelnſahren ſollte. Als der Perſonenzug 
ſich der gefäßriſchen Slelle näherte, wurde dle Lokomoklos 
außerdem mit einem Steinhagel il üttet. Der Fithret 
der Lokomotive ſuhr ſofort langſamer, 
den Zug zun Stehen zu bringen. 
bahnzug in mäßigen Tempo durch 
durch, ahne Schaden zu nehm da die eine bon den 
Rädern der Jolomollde zur Seite geſchoben wurden. Von 
der Stallon Scharley ans wurde nach Eintreffen des 
Zuges eine Polizeipalroule nach dem Strauchberge abge: 
ſchickt, es wurden auch zwei Burſchen verhaftet, die aber 
die Täterſchaſt bestreiten. 

— 200. fätriges Jubiläum der Meißener 
Porzellau-⸗Mannfaktur. Die Rgl. Porzellan-Manufak⸗ 
Aue in Meißen beging das i 
Um 


nter kam in den Flam⸗ 
baden TE durch Ver⸗ 


haufen hin⸗ 


urdnet, daß die 0 
Böttcher, zur Betrfebsfiätte übergeben 
iſt prachtvoll geſchmückt. Vormittags fi 
Kabel? ein Feſtalt ftatt, wo 
Glſell die Feſtrede hielt und 
Dr. Wahle namens des gs an zahlreiche Perſonen 
Orden und Titelauszeichnun verteilte. Der Feier 
wohnten auch Staatsminister und Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Kunſt und des Handels bei. Zahlreiche Abe 
ordnungen von Porzellanfabrilen, u. 
Porzellan⸗Mauufaftur in Berlin, 

ſchloß ſich ein Feſigollesdienſt in der Gladtfivhe und eine 
Zeittafel be der Albrechtsburz und in den im Hofe era 
richteten Feſtbauten. Oberbergrat Dr. Helnitze feierte den 
Könlg, Geheimer Rat Dr. Wahl die Poezellau⸗Mannfattur, 
Vergrat Dr. Förster die Ehrengäſte. Nachmittags trafen 
der König, die Prinzen und Prinzeſſinnen ur Feſtfeler in 
der Albrechlsburz ein, wobei lebende Bilder aus der 
Geſchichte der Melßener Porzellan ⸗Fabrit vorgeführt 
wurden. 


or Gehelmrut 


Bädernachrichten. 


D. 


am 2. Jun ausgegebens 
Kur- und 263 Erholungs⸗ 
it auf. 


Bad Goczalkowi 
Fremdenluliſte Nr. 3 weiſt 
Güte, insgeſamt alſo 617 € 


Muchrichten aus den en. Gemeinden. 
ud row. 
wurden ge⸗ 


Aus der evangellſchen Gemeinde in Al, 


fomte fi 
Krliger 


N 
Beate geb. Schne 
16 Jah 
Totgeburen wurde 1. Kind. 
Gelraut wurden 3 J 
Aufheboten 1 
Wilh. 


(Telegramme der „Me 
Warſchauer x 


howiee 
Putiſow 


Mitwoch, den (26. Mat) 8. Juni 1910. 


Taugt d 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Nur Dzielna⸗Straße 5. 


* gt Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. O 


Im Tuch- und Nordwarengeſchüft von 


Neue Lodzer Zeitung. 


EEE 


II 


U 


L 


UU 


EU 


Nr. 252. 


b ——— ——— —— ff 
CO Achtung! Die Firma beſitz feine Filiale. 


„NUM 


Grosser Ausverkauf von Sommer waren. 


b641 


g SHOT ang 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Anssergewöhnlich inter Intoressan- 
tag Programm, E 
St. Lou is anrufe) 
Ein guter Schütze 


Comiſch). 2981 


Ein ſar diniſches 
4 Gaturanfrahmg). — H 


Odeon 


TELEFON 15.81. 


Der Brie f (Drama). 
Frohſinn geht über 
Reichtum (mis). 

Familienglück (dran). 


Catelan der Minſtrel 
(ölftoriſces Bud v. Michel Carre) 


Gesang-Verein Horta: fa. 


Sonntag, den 12. Juni d. c. im Wäldchen des Herrn Podgorski (Baldkrug) 


ben der Remiſe d. 
Inne gude E en Vergnügen 


perbunden mit verschiedenen Ucherrafthungen, gheſengsronrigen und auffiehet- 
den Zangfränggen, moin Die denen Mitglieder mit ihren derten unzeborigen 
eingeladen werden. willkommen. Die Verwaltung. 

NiB. Bet untgünftige rung findet dag Vergnügen am nächften Sonntag ttatt, 


Meiſterhaus⸗Garten. 


Donnerstag, den 9. Juni 1910: — 


aun Doha 


Hochachtungsvoll A. Böhme. 
— ennses 


D er Unterſtützungs⸗ und Ax f kr or 


Geſelligkeits⸗Verein „„ 


veranſtaltet am Sonntag, den 12. Junk a. c. im Stadtwalde 
on der Konſtantiner Ehauſſee Unks vom Oberförfter in 


Waldvergnügen, 


erbunden mit Geſangsvorträgen, Preisſchießen für Herren, enen für 
Damen ſowie Kin derbeluſtigungen und anschließenden Tauzkränzchen, zu welchem 
ſich derſelbe erlaubt, Sie mit ihren werten Angehörigen ganz ergebenſt einzuladen. 
Beginn 1 Uhr nachmittags Das Vergnügungskomitee. 
NB. Bel ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen am nächſten Sonntag ftatt, 
== 


0 


Bee 8886 5 
B563E2B3H058EBHB3B3! 


Hierdurch telfen wir den geehrten Dereinsmitgliedern mit, daß 
zur Erledigung unauffciebbarer Ungelegenheiten, Freitag, den (28. Mai) 
10. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Sale des Armenhauſes, Dzielna⸗ 
Straße Nr. 52, eine 


Außergewöhnliche General- 
Verſammlung der Mitglieder 
des Wohltätigkeits vereins 


ſtaltfinden wird. 

Tagesordnung: Ermächtigung des Verwaltungsrates zur 
Annahme des von den Eheleuten Herhſt geſtiftelen Anna⸗Marie⸗Kinder⸗ 
Hoſpitals als Eigentum des Wohltätigkeitsvereins. 

Aumerkung: Falls die erſte Verſammlung wegen zu geringer 
Beteiligung der Mitglieder nicht zuſtande kommen follte, wird zur Er⸗ 
Tebigung. der ragen, welche in dieser Werfanmkung erledigt werden 
ſollten, am 4./17. Juni in demſelben Lokal gleichfalls um 4 Uhr nach⸗ 
mittags eine zweſſe Generalverſammlung einberufen, deren Beſchlilſſe 
ohne Rücksicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder rechtskräftig find, 


5807 Die Verwaltung. 


5785 


— Für 


5 OTERNSCHIESSEN € 


Kegelſchieben, Preis⸗Schießen, Tombola ꝛc. 


pufſende Geminne 


in großer Auswahl zu billigen Prelſau, 
eine, Reſlaurateure und Geſellſchaſten. 


Franz Postleb, 


mit enlſprechendem Rabatt für Ver: 

Feuerwerke auf Beftellung bei 
Lodz, Pelri⸗ 
kauerſtr. 71. 


Tebakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Rbl. 50000 


ſind auf J. Hopolher gegen müßige Zinſen abzugeben. 


Offerten unter P. 285 K, an die Expedition dieſes Blattes. 5783 


Fuhbrikslokal, 


Arca Du) DO Een, große Räumlichkeiten, geeignet für Handweberei, große 
Schlofferei 2c. ec. ebentl, mit elekkriſchem Betrieb, ganz oder tellweiſe zu ver⸗ 
mieten vom 1. Juli 1950 im Zentrum der Stadl. Zu erfragen beim Ba 
verwalter, Petrlkauerſtraße 123, 5844 


L cit ati on, Tüchlige Zimmerpolierer, 


mit Lodzer Verhältniſſen vertraut, wird 
von einem hieſtigen Baugeſchäft geſucht. 

Am 10. Juni a, c. findet um 10 Uhr 
vormittags v. Nachlaß des verſtorbenen 


Gefl. Off. sub „W. S.“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten, 8850 

Louis Länger, Widzewska 112 eine 

Lieitation ftatt, beſtehend aus Arma⸗ 


9989 


8 


Angereifte, intelligente 


junge Dame, 


zuren, Drehdänfen, Modellen, dip. 
Werkzeuge wie auch ſämtlicher Möbel. ſucht Posten bel einem be 
IWW W EEE TER EN Herrn. Poſte reftante AA- 751 
Bei Wiederaufnahme 3 | tk a 
x Zraellka, 
. z patentem gimnazjalnym, 
Gartenarbeiten Br kondyeyi miese lub na 
wylazd. Wymagania skromne. 
empfehlen: Madomosc: Smuügowa 4 od 3—6. 
Gartenſpaten 15 
Gartenſchanjeln | ch | 
Ban Tiſchlergeſellen 
egefdhaufelir 5 5744 
Une können ſich melden. 
Iltehacken Pauskaſtr. 74. 
Düngergabem n 
Grabegabeln 
Sein Warenſchauer 
aumſchee | 
Haupenfüeeren ober Ketteu⸗Scheerer mit guten Zeug⸗ 
Gärtnermieſſer niſſen ſucht Stellung. Off. an die Exp. 
Ouliermeſſer d. Bl. unter „8. A. 5735“ 5775 
Gäetnerfägen iges 1 Tele 801 
Ri Einige 5804 
jühleiſen 
ee Seidenbandwirker 
umenfprigen 
Raſenmähmaſchinen finden dauernde Besch 
Gartengeräte für Kinder Näheres Wolborska 42, be 
de. dc. zt. 


Tüchtige ge 


e 
„ 
Cord-Weber 
oder Weberinnen ſucht Ad. Fitzke, 
Wegneritr. 4 (Dabruwlal. 5817 
unger Mann, verheiratet, kin der⸗ 
108, Ubjolvent des Milttärbienftes 
mit beſtem Zeugnis, ſucht Stellung 
als Portier, Diener, Kutſcher od. 
dergl. Suchender iſt beſcheiden, ber 
herrſcht die dre eien 8 
ü und iſt ſpecfell im Umgang mit Pferden 
dil rd mier; bewandert. Off. unt. „Ehrlich und 
die Exp. der „N. 8 0 
Wai De Dh ol nüchtern“ a. d. Exp. d. Bl. erb. lz 
Ein junger Mann sucht kräftigen) ————————— 
Für Rußlaud wird ein 


Mittagstisch LEHRLING 


für Gifen-Galanterie-Gefchäft ech 
bei christlicher Familie in der|3 Landessprachen in Wort u. Schriſt 
Nähe des Neuen Ringes. ‚Gefl. Off. 


wie auch ziemlich Kopfrechnen beansprucht. 

für R. W. 5770“ an die Exped. Off. unter „F. Ul.“ an bie Exp diejes 

der Neuen Lodzer Zeitung. 5770 | Blattes. 5858 
Zu einem ſelt 6 Jahren beſtehenden 


gewſunbringendem und kanturrenzloſen Nachtm üchter 


Gabrikattonsgeſchäſt wird zwecks Ver⸗ Re: 

grhßerung deſſelben ein Kaufmann mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 

mit Kapital als Stiller oder tätiger ſich melden bei M. & T. Pickelny, 
Ciegelſtr. 104. 5887 


Zeitfiaber geſucht Di, unter „N. 9 
Geſucht per jofort ein propperes 


Dienſtmädchen, 


erbeten. 5829 
welches zu kochen verſteht. 


Gebr. Milker 


Neuer Ring 5. 
und 


I 
% 


Wer erteilt in den Abendſtunden 
5781 


Mandolinen⸗ 


"Näheres 
5814 


Side 
Panskaſtraße 77, Wohn. 1. 


ber in Lohnfärbereſen gearbeitel hat, 
I . 
Bandſtühle 


mit der Woll⸗ u. Baumwollgarnfärberei 
vertraut, als Stütze des Chefs per für 
Off. unter 
5859 


baue ö e . g e 
nimmt die Eb. d. Bl 


Werkmeister 


ſucht Stellung für Cotton- und Paget⸗ 
foiwie Ränderſtühle als auch Näh- 


— 


jeder Art zu verkaufen. 
„E. W.“ an die Exp. d. Bl. 


Nene 


brikfenſter 
billig zu verkaufen. 
Straße Nr. 89. 


Ein Enden 


in guter Lage, iſt wegen Erkrankung 
ſitzers zu verkaufen. Reſter⸗ 
ße Nr. 25. 5854 


Ketlel⸗ u. füäntliche Rundſtühle. Derfeibe 
af En 


überninint auch Neparakuren. 
{. 100 an d. Exb. d. Bi 


Ein intelligentes 1 05 
Fräulein, 


evangeliſch, ſucht Stellung als Ge⸗ 
fellſchaſterin (ev. für Retfen) in einem 
ien deutſchen 
8 „Geil Off. 
unter chte „. K. lit ſind in 
der Exp. diefes Blatles niederzulegen. 


Nitolajetvsfa: 


5 


BD 
15 


. nachmittags, 


| 


Zum sofortigen Verfauf 
19, 1% A breite 


Xanöstühle 


mit 400 und 800 Jaquardmaſchinen, 
ein ſtehender Baumſtuhl, eine 600 
Karlenſchlagmaſchine, eine Conusſcheer⸗ 
maſchine (Syſtem Schönherr). Ebeuſo 
find dau Mmbtüte, zu verkauf. 
9 | Satowatr. 5, zwiſchen 11—12. 


Ein stehender 


KESSEL 


von 15 bis 20 ( Meter Heizfläche 

wird gesucht, Offerten unter E. G. 

an die Expedition der Neuen Lodzer 
n 


Ein Platz, 


40 00 Elfen groß, an 5 Widzewsla⸗ 
Straße 99, u, Bert aufen. 
Julius Straße 22, Wohn. 


Ein gutgehendes 


Kolonialw aren⸗ 
Geſchäft 


iſt preiswert per 1. Juli d. J. ab, zu 
verkaufen.“ Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


Zu verkaufen 


billig 12 Stähle, Eiche, gepolſtert, noch 
wie ner. Petrifauerſtr. 31, Wohn. 36. 
5752 


ftehen: 
574 


Zu verkaufen ein 


ROVER 


mit Freilauf. Promenadenſtraße 41, 
Wohnung 4. 572 


Gelegenheitskauf. 


Wegen unvorhergeſehenen Gründen find 
die Möbel (faſt neu) von 2 Zimmern 
und grüche zu verlaufen. Niheres 
Dlugaſtr. 23, W. 20, von 2—4 Uhr 
8745 


Ein ſtarker 5764 


Maren-Wagen 


auf Federn wird von berAppretur 
St. Jakobſtraße Nr. 14 zu kaufen 
geſucht. 


Ein gutgehender 
Kolonialwaren⸗ 
Laden, 


(Eckladen) ſofort zu e 
Rzgowskaſtraße 15. 570 


10 vs Bedingungen 


P 
O Bauplätze 
zu 10. 3872. Zu erfragen 
beim Eigentümer, Baluty, Zawadzla⸗ 
Straße Nr. 


Se en > I — 
Mökel: 
4 

Speſſezimmer⸗, Schlafzimmer und Ka⸗ 

binektefnrichtung abrelſehalber billig zu 

verkaufen. Cegielnianaſtr. 88, bei Pill 

1 75 zu beſichtigen von 8—5 Uhr 

glich. 5347 


kodzer frelw. Feuerwehr. 


Sonntag, den 12. Juni 1910 


Gentral⸗Uebung. 


Die Mannſchaften fämtlicher 7 Züge 
verſammeln ſich pünkrlich und zahlreich 
um ½7 Ühr morgens in ihren Regui⸗ 
ſitenhäuſern u. warten dort die weiteren 
1 hen Ord tes ab. 

Der Kommandant. 


eee 


E Wohnungs-ngebote $ 
Kath a hunde ab nl label 


Wegen elner Reife in’ Ausland ift 
eine ſchöne und elegante 


Sommer- 
Wohnung 


beſtehend aus zwel Zimmern und Küche 
mit Waſſerleſtung, ſchöner großer 
Veranda, dicht am Wäldchen belegen, 
von einer Halteſtelle der eleltriſchen 
Fernbahn in 5 Min. zu erreichen, fehr 
billig abzugeben. Zu erfragen in 
der Exp. dieſes Blattes. 5650 


In der Nähe von Tomaſchow iſt 
elne ſchön gelegene 


Sommer- 
Wohnung, 


beſtehend aus drei Zimmern und 

Küche abzugeben. Näheres bei dem 
Verwalter des Hauſes Petrilnuere 
Straße Nr. 51. 5863 


1 in Rogl: 
2 Zimmer und Küche 


billig zu vermieten. Auskunft bei 
ug. S. FELD BAUM, Kamienna⸗ 
true Nr. 22. 


Zu vermieten 
ab I. Jult d. J. im Haufe Nr. 6 der 
Petrikauerſtraße 


eleganter Taden 
mit 2 Schaufenſtern. 


Der Laden kann eventl. in 2 Laden 
geteilt werden. In demſelden Haufe 
ferner zu vermieten 2 Wohnungen, 
beſtehend aus Zimmer und Küche mil 
Bequemlichteiten in der IV. Etage. 

Näheres beim Struſb. 5747 


—— —äÜœn,ðᷣꝰ 

Wohnungen. 
J 4 große Zimmer, Küche und 
1 2) 1 Zimmer und 

Küche, 3) 1 Laden mit 1 oder mit 
2 Simmern mit Ausgüßen, Waſſer⸗ 
leitüng und eleltr. Licht find fofort zu 
vermieten. Baluty, Zawadzkaſtr. 22, 
bein Wirt, zwischen 6—7 Uhr abends. 
Dortſelbſt iſt auch ein Pärchen ſchön 
ausgewachjener Füchſe zu verkaufen. 


Zu vermieten per Sul, 
Gehers Ringe 


2 Zimmer u. 3 Zimmer 


au 
6733 


mit Küche nebit Bequemlichteiten. Zu 
erfahren beim Portier im & niet, 


Zu vermieten 


per 1. Juli 2, 3 und 4 Zimmer 
und Küche mit ſämtlſchen Beguemlich⸗ 
leiten und L Läden nebſt anſtoßender 
Wohnung ſowie auch 2 1 
Näheres Grüner Ning. Nı, 6. 


3 Zimmer 


geeignet für Komplolr oder Lager find 
dom 1. Juli g. c. auf der Zielona⸗ 
Str 6 zu vermieten. Näheres bei 
Lurie & Wojtinski, Zielonaſtr. 


1 Zimmer und Küche 


fowie 1 Zimmer, zweifenſtriges, per 
ſofort zu vermieten, vom 1. Juli zu 
beziehen Zu erfragen in der 
der ta.“ 


2 
2 
88 
3 


5 Zu vermieten 
ein Frontzimmer 


mit nder ohne Möbel. 
Nr. 5, II. Et., W. 


Orlaſtt. 
6708 


Ein möbliertes 57217 
Froutzimmer 
ſofort zu vermieten. Wolczanska⸗ 


Straße 159, W. 11, 


A oder 2 Ziuner 


mit Beguennlichkeiten u. ſeparatem Eits 
gang 1. Et ver 1. Juli zu ver⸗ 
1 Näheres Sigiustafiohe 12, 
Wohn. 3. 5889 


Rotartons-Scinellprefjendrud, „Neue Lodger Beitung® 


Abend-Ausgabe. 


Beiluge zu Ar. 252 „Neue 


Mittwoch, den 26. (Mai) 8. Juni 1970. 


Endzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe, 


Garten Etablissement 


„Hotel Manteuffel“. 


u — 


SOMMER-VARIETE und KONZERT. 


Nur erstklassige Artisten. G 


Anfang d. Konzerts 8 Uhr abends. 
Anfang der Vorstellung 9", Uhr. 


Hochdecentes Familienprogramm. 


— 2 


Neu für Lodz. 


Reservierter Platz R. 1.10 
Nichtreseryv. Platz 60 Kop. 


Direktion: E. WEBER, 


Inländiſche Nachrichten. 


der Bitte nach St. Petersburg ſchicklen, die 
Zahlung für die Weide auf 2 Rhl. 50 Kop. pro 
Haupt Großvieh und 35 Kop. pro Kleinvieh zu 


St. Petersburg. ermäßigen. Die e e aber ga . 
een en für die hört und fandte Polizei hin, um die Bevoll⸗ 
Kleinbahn 5 Ä betend kr 17 5 Be, müchtigten zu verhaften. Die Bauern ließen 
freiung von einigen Abgaben, ſind vom Eiſen⸗ das aber nicht zu. Sie ene en die 16 
bahndepartement des Finanzminiſteriums beim vollmächtigtlen verhaftet werden ſollen un 
Minifterrat beantragt worden. Die Erleich⸗ ſagten, man ſolle doch heſſer alle ſamt und 
terungen ſollen beſtehen: 1) im Erlaß der ſonders verhaften. Daraufhin entfernte ſich die 


Steuer vom Perſonenverkehr, 
nahme der Koſten für Inſpektion und Gendar⸗ 


merie durch den Fiskus, 3) in der Aufhebung der 


unentgeltlichen Poſtheſörderung. 


Riga. Eine einheimiſche Flie⸗ 
und Flug maſchinen⸗ 
fabrik Mit Genugtuung konſtatiert die Rig. 
Zig. das ſich am Ort zeigende Beſtreben zur 


gerſchule 


Förderung der Aviatik. Wie das Blatt erführt, 
iſt nun auch einheimischen Liebhabern Durch 
Herrn Dr. D. Arutzen, den Pilolen des Rigaſchen 
Wright-Fliegers, die Möglichkeit gegeben ſich in 
der Technik der Flugkunſt unterrichten zu laſſen 


Da das vorhandene Wright⸗Flugzeug einen zwei ⸗ 


ten Sitz zur Mitnahme eines Paſſagiers aufweist, 
fo geht der praktiſche Teil des Unterrichts in der 
Luft vor fi, und es dürften bloß etwa 15 Lehr⸗ 
flüge erforderlich ſein, um ſich, außer den neben⸗ 
her laufenden mannigfachen Untermeifungen na⸗ 


türlich, mit der Technik des Fliegens bekaunt zu | 
Herr Ingenieur Th. Kalep, Direltor der 


machen. 
Rigaer Fabrik „Motor“, hat ſich mit großem 
Jutereſſe dem neuen intereſſanten Gebiet zuge 
wandt und, unterſtützt von einem Stabe jahre 
lang geſchulter und tüchtig ausgebildeter Hilfs⸗ 
kräfte und Arbeiter ein neues Unternehmen ins 
Leben gerufen, welches bereits ſeinen Betrieb 
aufgenommen hat. Die Flugmaſchinenfabrik in 
Saſſenhof, welche bereits vier Flugapparate in 
Bau hat, dürfte die erſte in Rußland ſein, welche 
einſchlfeßlich des Motors, die Flugapparate volle 
kommen ſelbſtändig bis auf die kleinſten Einzel⸗ 
heiten im Lande hergeſtellt. Dieſe Tatſache ver⸗ 
dient inſofern eine beſondere Würdigung, als 
damit nicht nur ein beſonderes neues Induſtrie⸗ 
gebiet beſchritten wird, ſondern auch der Entwick⸗ 
lung der geſamten Induſtrie in den Oſtſeepro⸗ 
vinzen, im ſpeziellen aber dem neuzeitlichen Zweige 
der Abiatik, in Rußland weite Perſpektiven er⸗ 
öffnet werden. 

Cherſſon. Ein ſonderbarer Fall. Am 16, 
Februar erſchienen im Dorfe Pragnaja, Kreis 
Dnjeprowsk, der Jsprawnik, der Stanowoi und 
eine Eskorte von Straſhniks. Sie verhafteten 
18 Bauern und fehleppten fie nach Aleſchki ins 
Gefängnis, Die Urſache war folgende: Die 
Bauern hatten keine andere Viehweide als ein 
Stückchen Kronsland bei Kinburn. Sobald es 
Frühling wurde, wühlten die Bauern zwei Be⸗ 
vollmächtigte, die fie am 13. Februar d. J. mit 


2) in der Ueber⸗ 


Polizei und die Bevollmächtigten reiſten ab. Am 
16. aber geſchah das oben Erzählte. Die 18 
Bauern wurden verhaftet. Gegenwärtig befinden 
ſich noch immer drei — wofür eigenklich? — 
im Gefängnis, die übrigen 15 ſind entlaſſen 
worden. 

Sſaratow. Der zu einem Monat Gefäng ⸗ 
nis verurteilte Verbändler Tichanowitſch⸗Sawizki 
aus Aſtrachan weigerte ſich, ſich von dem vom 


Gericht beſtellten Rechtsanwalt Mandelſtamm 
verteidigen zu laſſen. Er wünſchte einen ruſſi⸗ 
ſchen, orthodoxen Verteidiger. Die Palate be⸗ 


ſtimmte zu dieſem Zweck den Rechtsanwalt Mord. 
winkin. Der Konſeil der Rechtsanwälte des 
Aſtrachaner Appellhofes proteſtierte gegen dieſes 
Verfahren als beleidigend. Mordwinkin gab es 
schriftlich, daß er Jedinowerez et. 

Roſſlawl. Man behauptet, der Gouverneur 
von Sſmolensk habe den Vorſitzenden der Land⸗ 
ſchaftsverwaltung kommen laſſen, unb habe ihn 
gefragt, wie es komme, daß unter den beim Land⸗ 
krankeuhaus angeſtellten Perſonen faſt lauter Pe ⸗ 
len und Juden feien? Warum man keine Ruſ⸗ 
ſen anſtelle? Die Landſchaftsverwaltung ant 


deu Gouverneur, die angeſtellten Polen und Ju ⸗ 
den hätten dem Krankenhaus bisher lediglich 
Nutzen gebracht; die Behandlung der Kranken 
ſei gut und das Krankenhaus ſtehe überhaupt 
auf der Höhe, trotz der häufigen Angriffe ſeitens 
der Reptilienpreſſe. Früher, als mehr Ruſſen 
dort tätig waren, feten Diebftähle und Verun⸗ 
treuungen, Trunkenheit und Völlerei an der Ta⸗ 
gesorbnung geweſen, jetzt komme dergleichen nicht 
mehr vor ... Ob dieſe Antwort den Gouper⸗ 
neur zufriedengeſtellt haben mag? Jedenfalls 
werden die Verbändler dieſe Geſchichte wieder in 
ihrer Weiſe ausbeuten. 

Baku. Die berittenen Gorodowois Owſſjauy 
und Dſabrafew begegneten auf dem Wege nach 
Maſchtagt einem Wagen, in welchem Seid Aſſlan 
aus Baku mit ſeiner Frau ſaß. „Halt!“ riefen 


die Gorodowois. Der Wagen hielt. „Den Re. 
volver her!“ Warum? Ich habe einen 
Wafſenſchein.“ Keine Redensarten, marſch auf 


die Polizef.“ „Laßt mich doch in Ruhe; hier 
find zwei Rubel für euch.,“ „Zu wenig. „Nun, 
drei, fünf Rubel gebe ich.“ „Gib zehn.“ Seid 
Allen nahm einen roten Zettel und gab ihn den 
Gorodowois. Sie ſteckten das Geld ein und 


as höchſte Glück hat keine Lieder, 
Der Liebe Luſt if ſtill und mild, 

Ein Kuß, ein Blicken hin und wieder, 
Und alle Sehnſucht iſt geſtlllt. 
Geibel. 


Stolze Keelen. 


Roman 
von 
Eliſe Orzeszko, 
(J. Forkſetzung). 

„Nunn, was iſt denn dabei ?“ fragte Kuleſcha 
phlegmatiſch. 

„Sie werden ſich erkälten! Sie werden krank 
werden! Wie Bauernkinder! Wie die Bettler an 
der Kirchtüre! Wie die Waiſen, die nichts anzu“ 
ziehen haben!“ 

Ruleſcha lachte, 
Augen ftanden, 

„Mach Dir keine Sorge, Theophila!“ 
er. „Dir geht's doch nur ums Jammern. Sind 
ſie Fürſtinnen oder etwas derarliges, daß ihnen 
das Barfußgehen und die Sommerkleidung ſchg⸗ 
den follten ? Vielleicht hatteſt Du die Abſicht, 
Fürſtinnen zun Welt zu bringen. Weiß ich? 
Daun iſt aber Dein Plan nicht gelungen, denn 
ſie ſind Kinder eines Dorfſchlachziz. Sie gleichen 
ihrem Vater, ihren Großmüttern und Urgroß⸗ 
müttern, und die find immer barfaß im Schnee 
gelaufen. Hör lieber auf zu jammern und gib 
mir etwas zu eſſen. Ich bin hungriger als dieſe 
Köter 

„Du treibſt nur iumer Späße, und bie Kin⸗ 
der werden mir noch krank werden, beſonders 


Aurelie ..“ 

„Warum gerade Aurelie? Iſt fie 
zart, oder iſt ſie Mamachens Liebling, wie?“ 
neckte Kuleſcha ſeine Frau. Beide traten 
Haus. 

Ju dieſem Augenblicke begann das große 
Rad des Brunnens ſich raſch und immer raſcher zu 
1 und gleichzeilig erklang über den ganzen 
Hof der laute Geſang des jungen Mädchens 


daß ihm die Tränen in den 


ſagte 


ſo 


ins 


in der roſenroten Jacke, welches, auf dem 
Brunnenrand ſitzend, die ganze Kindergruppe 
überragte: 

„Und glichet ihr an Zahl den Blättern auf dem Baum, 
Keinen bon euch ich mag, der Jas, der iſt mein Traum, 
Und glichet ihr an Zahl des Meeres hohen Wellen, 

Mein Lieb iſt nur der Jos, er macht mein Herze ſchwellen!“ 

„Er heißt aber nicht Jas, ſondern Juras 
und iſt obendrein verlobt!" brummte Kuleſcha, 
während er ſich au den Tiſch ſetzte, auf dem in 
der Schüſſel Brühe und Rauchfleiſch appetitlich 
dampften. 

„Ach,“ flüſterte ferne Frau, „verlobt wird oft 
entlobt! Man kann noch gar nicht wiſſen, ob was 
draus wird!“ 

„Du biſt fo fromm, Theophila, daß Du 
mich jeden Mittag vor Hunger faſt zu Grunde 
gehen läßt und dabei winfcheft Du Deinem 
Nächſten Uebles ...,“ begann Kuleſcha, doch 
hielt er inne, denn angefichts einer ſolchen Suppe 
mußten ſowohl Späße wie Kümmerniſſe ver ⸗ 
ſtummen. 

Theophila jedoch, bei 
zu eſſen ſich weniger häufig 
ihrem Gatten, ließ ſich neben 
fuhr fort: 

„Denn wie ich höre, wlluſcht ihre Familie 
die Heirat nicht .. 

„Warum nicht 2“ Kuleſcha mit 
vollem Munde. 

„Weil er ein Bauer iſt .. 

Kuleſcha hörte plötzlich zu kauen auf und ſah 
ſeine Frau mit weitgeöffneten Augen an. 

„Du vebeit Dummheiten“, ſtieß er heraus. 

Ihre kleinen, dunklen Hände auf 

legend, fuhr die Frau mit kläglicher Stimme zu 
ſprechen fort: 
„Du ſagſt, daß ich Dummheiten rede und biſt 
ſelber nicht klug; ſonſt follteft Du es doch wiſſen, 
ein Schlachziz iſt ein Schlachziz, und ein Bauer 
bleibt ein Bauer.“ 

„Weibergeſchwätz“, brummte, ununterbrochen 
darauf loseſſend, Kuleſcha als Antwort. 

„Das iſt gar kein Weibergeſchwätz,“ 
leidigte ſich die Frau, „denn gerade ein 
Mann iſt dieſer Heirat entgegen. Der Bru⸗ 
der des Mädchens foll ſehr Kl fein, und 


der das Bedürfnis 
einſtellte als bei 
ihm nieder und 


ftammelte 


wortete darauf in einem offiziellen Schreiben an 


den Tiſch 


ver⸗ 


Seid Aſſlan brachte ſeine Frau 
und ging dann zur Polizef. Die 
Sache kam vors Bezirksgericht. Die beiden Go⸗ 
rodowois wurden vorgeführt, doch konnte Seid 
Aſſlan nicht mit Beſtimmtheit ſagen, daß es Die» 
ſelben ſeien, die von ihm das Geld bekommen 
hätten. Indeſſen — die Zeugen ſagten aus, es 
ſeien dieſelben. Das Gericht verurteilte ſie zu 
einem Jahre Arreſtantenkompagnie. 


Ein böſer Hereinfall. 


Eine Burleske einem Akt. Ort der 
Handlung: Kaluga. Stoff: Die Prellſteine. 
Handelnde Perſonen: Der Polizeimeiſter, die Be⸗ 
wohner und das Stadtamt. 


jagten davon. 


nach Hauſe 


in 


Letzteres fädelt die „Intrige“ ein. Aktive und 


die aktiben werden ſpüter 
paſſiv, die paſſiven aktiv. Das Stadtamt 
erließ die obligatoriſche Verfügung, in Zukunft 
feine Trottoirpfoſten oder Prellſteine mehr aufzu⸗ 
ſtellen. Der Polizeimeiſter lieſt die Verfügung 
durch, vielleicht ohne recht in den tiefen Sinn 
der weisheitsvollen Verfügung der Väter der 
Stadt einzudringen. Vielleicht auch, weil er ein 
junger Menſch iſt, den Leichtſinn und Tatendurſt 
plagen — mit einem Wort, er befiehlt, unver 
züglich alle Pfoſten von den Trottoiren zu ent⸗ 
fernen. Der Einwohner hat nicht zu räſonieren 
ſondern zu gehorchen. Es hebt alſo eine ge» 
wallige Arbeit in Kaluga an. Die hölzernen 
Pfoſten werden einfach abgeſägt, die fteinernen 
ausgegraben, die eiſernen mühſam aus der Erde 
gehoben. Drei Tage lang gräb es in der braven 
Stadt Kaluga, es ſägt, es hebt und zieht, es 
fährt, es ladet und es führt Prellſteine, Pfoſten. 
Dann fährt der Polizeigewaltige durch die 
Straßen und freut ſich über die Prellſteine, die 
nicht mehr da ſind. Er ahnt noch nichts! 
Wohlgemut kommt er nach Haufe. Da liegt fo 
ein großer Brief auf ſeinem Schreibtiſch. Hm — 
vom Stadtamt. . Hm⸗hm. „Laut Senatsukas 
von dem und dem Datum des Jahres X. hat 
keine obligatoriſche Verfügung rückwirkende Kraft. 
Die Befeitigung der Pfoſten habe alſo der Herr 
Polizeimeiſter auf eigene Verantwortung ange⸗ 
ordnet — folglich werde er wohl auch die 
Arbeit bezahlen, reſp. die Pfoſten auf Wunſch 
der Bürger anf feine Koſten wiederherſtellen 
müſſen. Jeder Hausbeſißer Habe das fragloſe 
Recht, den Polizeimeiſter auf die Kosten ge» 
richtlich zu belangen.“ J der Deiwel! Das — 
mir? Mir, der mit unermüdlicher Energie für das 
Wohl der meiner Fürſorge anvertrauten Stadt 
arbeftet. Da ſoll doch gleich Millionendonner, 
Iſt das Dankbarkeit? Iſt das edel 21 

(Herold.) 


paſſive Perſonen: 


er will nicht, daß ſeine Schweſter ihr Leben 
unter Bauern verbringe. Und ihre Schwäger 


und noch andere Verwandte wollen es auch 
nicht . ." 
„Narren, Eſel, Schafsköpfe!“ Mit vollem 


Munde und vor Zorn rollenden Augen warf Ku⸗ 
leſcha dieſe Worte hin. 

„Du ſagſt Narren, Eſel, Schafsköpfe! Und 
ich behaupte, daß Gott es ſchon ſo eingerichtet 
hat: ein Schlachtziz iſt ein Schlachziz, und ein 
Bauer bleibt ein Bauer.“ 

Kuleſcha legte den Löffel beiſeite und ſtülzte 
die Hände auf die Kuiee; man ſah, daß der 
Zorn in ihm gärte. 

„Du biſt eine Gaus. ,“ begann er, hielt 
jedoch plötzlich inne und blickte ſeine Frau halb 
verächtlich, halb lächelnd an. Er neigte ſich zu 
ihr und flüſterte ihr ins Ohr: 

Und wie wäre es dann mit Aurelie? Was? 
Warum ſagteſt Du ſoeben: Schade! Aha! Wa⸗ 
rum Haft Du gewünſcht, der Verlobung ſoll eine 
Entlobung folgen? Aha !“ 

Theophila wurde ganz verwirrt, ihre kleinen 
Augen blitzten, das Stumpfnäschen zuckte; ſie 
wußte ihre ſozialen Theorien mit ihren Gefühlen 
nicht in Einklang zu bringen. Nach kurzem 
Schweigen jedoch fuhr ſie mit der Hand durch die 
Luft und entgegnete leiſe: 

weißt nicht, was Du 


„Oh, Florian, Du 
redeſt! Aurelie iſt mein Kind und ihr Glück 
liegt mir mehr am Herzen als irgend etwas 
auf der Welt! Meinethalben kann er ein 
vornehmer Herr oder ein Zigeuner, ein Bauer 
oder ein Schlachziz ſein, wenn ſie nur mit ihm 
glücklich iſt .. . 

Kuleſcha ſchüttelte ſich vor Lachen. 

„Weißt Du was, Theophila,“ ſagte er, 
„Du biſt eine gute Frau, aber eine Frau 
und der Weiberverſtand gleicht zwei Hunden, 
die man mit den Schwänzen zuſammenge⸗ 
koppelt hat. Der eine Hund zieht nach vorn, 


der andere nach rückwärts und beide kommen nicht 


vom Fle 

Aber ſie hörte ihn nicht mehr; trippeln⸗ 
den Schrittes lief ſie in die Küche, wo bereits 
die heiteren Stimmen der zurücktehrender Kinder 
erklangen. 


Buchariſches. 


Nach der Eroberung Bucharas und feiner 
Vergrößerung durch die Schachriſſab⸗Beitiimer 
hat Rußland es wohl unter fein Protektorat ges 
nommen, es aber ſonſt ſich ziemlich ſelbſt über⸗ 
laſſen und wenig getan, um es in kultureller 
Hinſicht zu heben. Dabei hätte keiner etwas 
Unrechtes in ſolchen kulturellen Eingriffen gefun⸗ 
Si So entbehrt Buchara faſt aller ärzllichen 

ilfe. 

Gegenwärtig beſitzt Buchara, außer in den 
fünf ruſſiſchen Garniſonen und in zwei Sans 
lätsſtationen, keinerlei Aerzte. Ja, es wird ſogar 
verſichert, daß die altberühmte buchariſche Heil- 
kuuſt völlig in Verfall geraten iſt. Wohl gibt es 
Schlangenbeſchwörer, auf die der Schlangenbiß 
aus unerklärlichen Gründen nicht wirkt. Auch 
finden ſich Spezialiltten, welche den Tropenwurm 
beſſer als enropäiſche Berühmtheiten aus den 
Muskeln zu wickeln verſtehen, welche Peſt und 
Malaria mit Erfolg behandeln und allerhand 
Mittel gegen den Stich der Tarantel und des 
Skorpions keunen. Alle dieſe rein örtlichen 
Krankheiten finden in den buchariſchen und in⸗ 
diſchen Nurpfuſchern ihren Meiſter, dagegen 
ſtehen dieſe Leute jeder anderen Kraulheit völlig 
ratlos gegenüber. Wenn ein Europäer mit einer 
Hausapotheke Buchara bereiſt, fo ſtrömen ihm 
viele Eingeborenen zu, die ſich von ihm ohne 
jede Scheu von den unbekannten Mitteln behan⸗ 
deln laſſen. Wenn das eine oder andere Medi⸗ 
kament erfolgreich angewandt wird, ſo wird der 
Europäer überlaufen und als „Medizinmann“ 
geprieſen. Ganz beſonders verbreitet ſind 
Hautkrankheiten, die durch Unſauberkeit entſtehen. 
Man ſtößt auf Kranke, deren ganzer Körper 
mit großen ſtinkenden Wunden bedeckt ſind, deren 
Urſprung wohl auf Krätze zurückzuführen iſt. 
Viele kommen und zeigen ihren wunden Körper 
den Ruſſen und erbitten Medizin für 30—40 
Perſonen, weil ihr ganzes Dorf an dieſen furcht⸗ 
baren Beulen leidet. - 

Wenn man ſolche Uunglückliche nach Pati⸗ 
gaſſar zum ruſſiſchen Arzt ſchickt, hört man die 
iypiſche Antwort: Wir haben kein Geld. Dabet 
winſeln und weinen die Unglücklichen und bitten 
um irgendein Mittel. 

Ein Ruſſe, der Buchara in letzter Zeit be⸗ 
reiſt, entwirft grauenhafte Schilderungen über 
dieſe Hautkranken der Eingeborenen in der „No⸗ 
woje Wremja.“ Er erzählt, daß fie Hunderte 
von Werft augewandert kamen, um ſich von ihm 
behandeln zu laſſen. Es half nichts, daß der 
Ruſſe eine Behandlung ablehnte, die Bucharen 
glaubten ihm einfach nicht, nachdem er einzelne 
Magenkranke erfolgreich mit Baldiantropfen be⸗ 
handelt hatte. Als dieſer Reiſende ſich außer⸗ 
dem davon überzeugte, daß die Bucharen 

Mittlerweile wanderte der, von dem die Che⸗ 
leute geſprochen, immer weiter in den Wald. 
Sein Name verriet die bäuerliche Herkunft, aber 
ſeine Züge und Bewegungen aten dies nicht int 
geringſten. Er ſah aus wie ein echtes Kind der 
Ziviliſation, das einen Jagdausflug zu feinen 
Vergnilgen macht. Kräftigen, elaſtiſchen Schrittes 
ging er dahin. Seine zarten, regelmäßigen Züge 
drückten jugendliche Friſche und Fröhlichkeit aus; 
feine grauen, trelherzigen Augen und die 
ſchmalen, friſchen Lippen lachten heiter in die 
Welt hinein. Wenn er mit emporgerichtelem 
Haupte eine muntere Weiſe pfiff, konnte mau 
aus ihr heraushören, daß ſein erſter Schritt im 
Leben von Erfolg gekrönt war, ſowie die Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſer Erfolg ein verdienter war 
und er ihu feſthalten würde. Vor einem Jahre 
hatte er ſeinen Militärpflichten genügt; feit 
mehreren Monaten waren ihm anderthalbtauſend 
Morgen der fürſtlichen Waldungen zur Hut und. 
Pflege übergebeu worden. Dabei hatte er den 
Titel eines Oberföſters erhalten. Zwar verdankte 
er dieſe Austellung hauptſächlich den langjährigen, 
treuen Dienſten feines Großvaters, Valers und 
Oheims, aber auch teilweiſe — und deſſen war 
er ſich wohl bewußt — feinem eigenen Ver⸗ 
ſtand und Mut. Denn ſelbſt als er vor 
den Fürſten gerufen wurde, hatte er den 
Kopf nicht verloren. Anfänglich empfand er 
eine gewiſſe Scheu, dann jedoch dachte er, wäh« 
rend er dem Diener in Livree folgte: Ich 
habe niemanden Böſes zugefügt und kein Unrecht 
begangen, warum ſoll ich mich da ängſtigen oder 
ſchämen? 

Furchllos trat er in das reich ausgeſtattele 
Gemach, grüßte achtungsvoll aber nicht tief, denn. 
er wußte ſelber nicht, welch unbeſtimmtes Gefühl 
ihm den Kopf zurückhielt, daß er ihn nicht 
neigte, und blieb in beſcheidener, aber nichts 
weniger als demüliger Haltung in der Nähe der 
Türe ſtehen. Der Fürſt, der in feinem Lehnſtuhl 
an einem runden Tiſche ſaß, muſterte ihn von 
oben bis unten und fragte: 


„Biſt Du der Sohn von Nikolaus Chutka P“ 
(Fortſetzung folgt). 


Mittwoch, den (26. Mai) 8. Juni 1910. 


hängen, womit man in Cavalla bereits Der 
gonnen habe. 

Während ſich ſo die Beziehungen zwiſchen 
Griechenland und der Türkei immer weiber ver⸗ 
ſchlechtern und alles auf eine beſchleunkgte Lh⸗ 
fung der Krekafrage hindrüngt, ſetzen die Schutz 
mächte auf der umftvittenen Inſel ſelbſt ihre Po⸗ 
litik der kleinen Mittel fort. Einer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung aus Kaneg zufolge haben die 
Generallonſuln der Schutzmächle dem Exekutſv⸗ 
komitee zwei Nolen überreichen laſſen, von denen 
die eine fordert, daß die muſelmaniſchen Beamten 
in Kreia in die Lage verſetzt werden, ihr Amt 
auszuüben, ohne dem König von Griechenland 
den Treueid geleiſtet zu haben. In der anderen 
Role wird die Zulaſſung muſelmauiſcher Depu⸗ 
lierler zur kreliſchen Kammer gleichfalls ohue 
Vereidigung gefordert, 

Der türkiſche Thronfolger Juſſuf Iſſedin iſt 
einem Telegramm zufolge in Begleitung des Mi⸗ 
niſters des Aeußeren Rifaat Paſcha in Wien 
eingetroffen uud vom Kaiſer Franz Joſef in 
Audienz empfangen worden. Rifaat Paſcha halte 
eine Unterredung mit dem Minifter Grafen 
Aehrenthal. Ueber die Zuſammenkunft erführt 
unſer Korreſpondent, daß politiſche Fragen nur 
nebenbei geſtreiſt wurden, da alle zwiſchen 
Oeſterreich und der Türkei abhängig geweſenen 
Fragen geordnet ſind. Man verſichert, daß über 
die Kretafrage nicht geſprochen wurde, und zwar 
aus dem Grunde, weil ſich Oeſterreich gleich 
Deutſchland in die Kretahündel nicht cine 
miſchen will. 


Des Papſtes Segen für das 
deutſche Volk. 


Nom, 7. Juni. 

Der Papſt machte geſtern bei dem Empfang 
von 350 Berliner Pilgern under der Führung 
des Pfarrers Bruno Scheidtweiler den Verſuch, 
dem ſchwergekränkten beutſchen Volksempfinden 
eine Genugtuung zu gewähren. Die Audienz 
geſtaltele ſich zu einer Art deutſch⸗valikaniſcher 
Freunbſchaftskundgebung. Nachdem die Pilger 
Mann für Mann dem Papſte die Hand gefüßt 
halten, verlas Pfarrer Scheidtweiler eine Adreſſe. 
Der Bapft dankte gerührt für die Auhänglichkeit 
der Dentichen und ſagte, er beie beſtändig, daß 
die deutſchen Kalholifen ihren Glauben auch in 
ihren Familien ſtändig wachhallen. Dann erin⸗ 
nerle Pius mit bevedien Worten an das gläu⸗ 
zende Beiſpiel, das „die geliebten Söhne Deutjch- 
lands unter den Auſpizien des Kaiſers unlängſt 
in Jernſalem gaben“ und drückte feine Bewun · 
derung über die „großartige chriſtliche Kunde 
gebung des Kaiſers und feines Volkes“ aus. 
Zum Schluß flehte der Papſt Gottes Segen für 
den Kaiſer, die kaiſerliche Kamilie und das ganze 
fromme deutſche Voll herab. 


Dernburgs Rücktrittsgeſuch 
und ſeine Zukunftspläne. 


Frankfurt a. M., 7. Juni. 

Dernburg hat fein Abſchiedsgeſuch ſchon in 
der erſten Hälſte des Monats Mai eingereicht. 
Obwohl die maßgebenden Stellen ſich bemüht 
haben, ihn zu Halten, wird man feinem Geſuch 
doch nachlommen müſſen, Es wird offiziell wahre 
scheinlich damit begründet fein, daß Dernburg 
die Aufgabe, zu der er vor vier Jahren an 
die Spie der damals arg vernachläſſigten und 
verworrenen Kolonialverwallung berufen wurde, 
nunmehr erfüllt hat. Die großen Aufgaben, die 
er ſich geſtellt hat, ſind gelöſt. Er hinterläßt 
keine davon ſeinem Nachfolger. Das würde ge⸗ 
nügen, um zu erklären, daß Dernburg ſich wie · 
der nach einer anderen Tätigkeit ſehut. Außer⸗ 
dem darf man gewiß annehmen, daß die po« 
liliſchen Vorgänge, die ſich bei der Finanz ⸗ 
reform im Weiche abgeſpielt, und die Zuſtände, 
die ſich ſeildem entwickelt haben, ſtark zu dem 
Entſchluſſe Dernburgs beigetragen haben, ſich 
zurzeit zurückzuziehen. Dernburg hat nicht die 
Übſicht, an die Spitze irgendeines großen Pri ⸗ 
vatunlernehmens zu treten. Es iſt au feinen 
ſolchen Unternehmen intereſſiert. Er it in der 
Lage, vorläufig zuzuſehen, und wird ſich, wie es 
heißt, in abſehbarer Beit nach Oſtaſien begeben, 
weil ihn das Sludium der chineſiſchen und japa⸗ 
niſchen Verhältuiſſe reizt. 


Pariſer Ferrer⸗Demonſtranten 
vor Gericht. 


Paris, 7. Juni. 

Geſtern begann der Prozeß gegen den Ueber» 
ſetzer de la Torre und den Arbeiter Pelit, die 
det der letzten Ferrermaniſeſtation anf die Polizei 
geſchoſſen und dabei den Polizeipräſidenten Lopiue 
verwundet und einen Poliziſten getötet haben 
ſollen. De la Torre beſtreitet jede Schuld und 
behauptet, das Opfer einer Verwechſelung zu 
ſein; Pelit gibt zu, iu der Erregung einen 
Schuß in die Luft abgefeuert zu Haben, Die Po: 
liziſten belaſten die Angeklagten. Auch Polizei. 
präſident Lepine erſcheint als Zeuge, jagt aber 
nur aus, daß geſchoſſen worden jet und daß ihm 
eine Kugel die Wange geftreift habe. Als Ent- 
laſtungszeugen bekunden die Deputierten Jaures 
und Vaillant, die Polizei ſei unerhört brutal 
vorgegangen. Vafllant macht gegen Lopine, der 
nach feiner, Behauptung jeder Manifeftation einen 
blutigen Charakter zu verleihen ſucht, um die 
Regierung zum Verbote jeder Art von Demos 
ſtratiouen zu veranlaſſeu, fo heflige Bemerkungen, 
daß der Präſident einſchreiteu muß. Als Vail⸗ 
lant den Polizeipräſidenten einen Tollhäusler 
nennt, der ins Irrenhaus gehöre, verhindert der 
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Präſident jede wellere Aueſage Balllauts. Nach 
Vernehmung der übrigen Eutlaſtungszeugen wird 
die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Der neue Anfall 
des „Plunioſe“. 


Paris, 7. Juni. 

Die Nachricht über den neien Unfall des 
„Pluvioſe“ wird in Paris mit großem Bedauern 
aufgenommen. Es iſt ſo gut wie ſicher, daß die 
neuen Arbeiten die gauze Woche in Anſpruch 
nehmen werden. Wenn auch nach der amtlichen 
Darſtellung niemandem ein Vorwurſ zu machen, 
und wenn es auch nur ein Rieſenſarg iſt, den 
man zu retten verſucht: die Eutläuſchung iſt 
groß und ſchmerzlich. Nach den Berichlen, der 
Augenzeugen ragt an der Stätte des Unfalls ein 
Teil des Transportſchiffes Nummer 42 aus dem 
Waſſer hervor, der Reſt des Schiffes liegt auf 
dem „Pluvioſe“ und drückt das Uunterſeeboot 
gegen den Grund. Mei der Ebbe ſieht mau 
neben dem unförmlichen Wrack des Transport 
ſchiffes eine ſchlanke, ſchwarze Säule, das Peri⸗ 
ſtop des „Pluvioſe“, Auch der Helm des Unter ⸗ 
ſeebootes war kurze Zeit zu ſehen. Man konnte 
dabei feſtſtellen, daß die Mannſchaftsluke ger 
ſchloſſen iſt, und daß ſomit die Meldung von 
einem Reltungsverſuch der Unglücklichen nur 
Phantaſie war. Ein beſonders poetiſch veran⸗ 
lagter Herr halte ſogar geſchildert, daß in der 
offenen Luke der erſtarrte Körper eines Malroſen 
gefunden worden ſei. Das iſt alles unrichtig. 
Von dem Geheimnis des „Plupioſe“ iſt noch 
nichts enthüllt worden. Erſt nach der Oeffnung 
des Schiffes werden wir erfahren, in welcher 
Art die Mäuner des „Plupfoſe“ geſtorben ſind. 
Der Admiral Bellue, der die Bergungsarbeiten 
leitet, Hat über das neue Malheur die folgenden 
Augaben gemacht: Es iſt mir vorläufig leider 
noch unmöglich auszuſagen, wann wir die Arbeit 
wieder aufnehmen können. Wenn der Nordoſt⸗ 
wind anhält, kaun die Situation ſehr ſchwierig 
werden, ſchwieriger als ſie bisher geweſen 
iſt. Für dieſe Art Arbeit iſt eine ruhige See 
notwendig. Wir müſſen geduldig warten, bis 
der Mind umſchlägt.“ 

Man will Yerfniten, ben „Pluvioſe“ bis zur 
Hafeneinfahrt von Calais zu ſchleppen, um dort 
an der feichteften Stelle bei Ebbe die Leichen⸗ 
bergung vorzunehmen. Dieſes Vorgehen würde 
am ſicherſten zum Ziele fuhren, nur müßte die 
Ein⸗ und Ausfahrt der Schiffe zeitwellig einge · 
ſtellt werden. Die Liberté erfährt von dreißig 
für die Opfer des „Pluvioſe“ beſtellten Eichen⸗ 
fürgen; bisher wurde die Zahl der Opfer ſtets 
auf 27 angegeben. 


Proteſtverſammlung 
der ſpaniſchen Republikaner. 


Madrid, 7. Juni. 

Unter ungeheurem Andrag ſand geſtern hier 
ein republilaniſche Verſammlung gegen die bei 
den letzten Wahlen vorgekommenen Unregelmäßig ⸗ 
keiten ſtast, durch die einige republikaniſche Kan ⸗ 
didalen um ihre Cortesſitze gebracht fein wollen. 
Alle Redner betonten die Notwendigkeit demo⸗ 
kratiſcher Einrichtungen und Befreieung des 
Staales vom Joch der Kirche. Nur wenn Cana 
lejas dieſes Programm durch Taten und nicht 
durch ſchöne Reden, deren Inhalt man nun ſchon 
zum Ueberbruß kenne, ausführe, könne er auf 
Abſolution rechnen. Sollte er aber ein ſolches 
Regiment führen, daß ſchließlich Maura mit 
feinen reaktionären Ideen wieder aus Ruder 
komme, dann ſei der Augeblick zum Losſchlagen 
gekommen. Das ganze Land müſſe ſich dann wie 
ein Mann erheben. 


Gemitter 
und Yugelſchlag. 


Die außerordentlich hohe Temperatur der 
letzen Tage hat in zahlreichen Gegenden Mit ⸗ 
teleuropas Gewitter ausgelöst, die großen Scha⸗ 
den angerichtet haben. Auch eine Anzahl von 
Menſchenuleben iſt durch Blitzſchlag verloren ge ⸗ 
gangen. 

Trier, 7. Juni. Hier laufen von der 
Moſel, der Saar und aus der Eifel Meldungen 
über ſtrichweiſe niedergegaugene Unwetter ein, 
die vielfach enormen Schaden aurichteten. In 
Merzig an der Saar hat Hagelwetler in zehn 
Minuten die ganze Obſt⸗ und Kornernte vernichtet. 
ai e haben die Weinberge ſtark 
gelitten. 

Wiesbaden, 7. Junj. Unwetter haben hier 
und in der Umgegend ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet. Eine Frau wurde vom Blitz erſchlagen, 
ein Arbeiter ſchwer verletzt. Auf der Erben⸗ 
heimer Rennbahn bei Wiesbaden hat der Sturm 
dicke Balken geknickt. In Biebrich wurde das 
Zelt des Zirkus Blumenfeld umgeworfſen. Per 
ſonen wurden nicht verletzt, da ſich die zahl⸗ 
1 5 Zuſchauer vorher ius Freie geflllchtet 
hatten. 

Königeberg i. Pr. 7. Juni. Nachrichten 
aus der Provinz beſagen, daß das am Freitag 
und Sonnabend niedergegangene Unwelter großen 
Schaden angerichtet Hat. Zwei Hirten und eine 
Arbeiterfrau wurden vom Blitz erſchlagen, mehrere 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Allch Vieh auf 
den Feldern iſt durch Blitzschlag getötet worden, 
eine Reihe von Hänfern und Scheunen wurden 
vom Blit in Brand gefeht. 

Fürchterliches Hagelwelker verwüſtele im 
Waabtland, der Weinfammer der Schweiz, einen 
großen Teil der Weinkulturen. Der Schaden iſt 
enorm. 


Jus Erdbeben 
in Neupel. 


Wie wir bereits im heuligen Morgenblatt 
lelegraphiſch berichteten, wurde Neapel und die 
in ſeiner Nähe gelegenen Ortſchaften von einem 
verhängnisvollen Erdbeben heimgeſucht, welches 
ungeheuren Schaden verurſachte. In Salerno 
wurden unter den Trümmern der eingeſtürzten 
Häuſer 20 Menſchen begraben. Auf Capri ſind 
gleichfalls mehrere Häuſer eingeſtürzt und zahl · 
reiche Perſonen verwundet worden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der Umfang 
des Erdbebenherds ein ungewöhnlich großer. 
Miniſterpräſtdent Luzzatti hat nach Eintreffen der 
erſten telegraphiſchen Meldungen ſofort den 
Miniſterrat berufen. Das Königspaar war ob 
der Hiobsbotſchaften tief erſchüttert und reiſte im 
Aulomobil ſofort nach dem Erdbebengebiet ab. 

Aus dem Bezirk Avellino laufen erſchütlernde 
Meldungen ein. Das Dorf San Fele bei Poterza 
iſt dem Erdboden gleichgemacht worden. Nach 
den von dem furchſibaren Erdbeben am meiſten 
betroffenen Gegenden wurden Hilfsmaunſchaſten 
abkommandiert. 


Chronik u. Cakales. 


K. Perſonalnachrichten. Der Unter 
ſuchungsrichter des 3. Bezirls von Lodz K. J. 
Profopopow wurde zum Prokureurgehilfen 
des Kielcer Bezirksgerichts ernannt. 

Der ältere Priſtawsgehilfe des 4. Beziels 
von Lodz Oberſtleutnant Stegmann wurde 
zum Priſtaw des 5. Polizeibezirks von Lodz 
ernannt. 

* Paffengen, Das Departement für Zoll« 
gebühren erläutert in einem Zirkular vom 30. 
April sub Nr. 12,687: 1) daß im Auslande 
ruſſiſchen Untertanen geborene Kinder entweder 
in die Päſſe ihrer Eltern nachzutragen find oder 
gegen Entrichtung der Blanketigebühr vom rufe 
ſiſchen Konſul, eigene Päſſe erhalten lönnen und 
2) daß Ausländerinnen, die im Auslande durch 
eine Ehe mit ruſſiſchen Untertanen die ruſſiſche 
Untertanſchaſt erworben haben, ruſſiſche Päſſe 
haben müſſen, die die erſten 7 Monate nach der 
Eheſchließung von der Paßſteuer befreit find. 

* Erweiterung des Telegraphennetzes. 
Die Hauptverwaltung der Poſten und Tele · 
graphen beſchloß den Wunſch zu berückſichtigen, 
der im verfloſſenen Jahre ſeitens der Duma in 
Sachen der Erweiterung des Telegraphennetzes im 
Reiche geäußert wurde. 

Städte Einrichtungen, Durch Ver⸗ 
mittelung der ruſſiſch⸗engliſchen Handelskammer 
wurden Unlerhandlungen zwiſchen engliſchen Ra · 
pitaliſten und einer Gruppe rufſiſcher ſtädtiſcher 
Selbſtverwaltungen aufgenommen, die zur Ein⸗ 
führung von Waſſerleitung, Kanaliſation und 
Tramways ſchreiten. Ein Teil der Städte iſt 
nicht nur damit einverſtanden, daß die Engländer 
dieſe Unternehmungen finanzieren, ſondern auch 
damit, daß ſie von ihnen ausgeführt werden. 

* w. Von der Lodzer Fabrikbahn. Der 
Chef der Lodzer Fabrikbahn erließ eine Ver⸗ 
ordnung, laut welcher der Paſſagierzug Nr. 4, 
der aus Lodz um 11 Uhr 20 Minuten vormit⸗ 
tags abgeht, im Laufe des Sommers in Zakowice 
zu halten hat. 

„Sängerfahrt. Der Lobzer Männer- Ge 
ſangverein hat eine Einladung zu bem am 18. 
und 19. d. M. in Thorn ftattfindenden Weſt ⸗ 
preußiſchen Sängerfeſte erhalten und wird ſich 
mit ungefähr 50 Herren an dieſer Veranſtalkung 
beteiligen. 1 

§ Landplagen. Die Landſtraße zwiſchen 
Alexandrow und Podabice wurde kürzlich von der 
Grenze des Dorfes Sarnöwel an bis zum Dorfe 
Tuezuſew mit Schotter beſchlttet, dieſer aber 
wartet nun bereits feit drei Wochen darauf, daß 
er eingewalzt werde. Der Unternehmer braucht 
zu diger Arbeit eine nicht geringe Menge Waſſer, 
die herbei zu ſchaffen er keine Luſt hat, alſo 
wartet er auf den Eintritt von Regen, was file 
ſeine Spekulation billiger zu ſtehen kommen wird. 
Aus dieſem Grunde iſt die ganze über 2 Werſt 
betragende Strecke abgeſperrk. Mit ben, Laft- 
wagen müſſen große Entfernungen zurückgelegt 
werden, auf Wegen, über die ſich Gott erbarme. 
Der findige Unternehmer zieht ſeinen Nutzen 
daraus, denn will jemand die Chauſſee entlang 
fahren, au der Seite, wo fie nicht mit Schotter 
beſchüttet wurde, daun muß er dafür 20 Kop. 
pro Wagen bezahlen. Dies alles iſt eine richtige 
Plage für die Landbevölkerung jener Gegend, doch 
es iſt niemand da, der ſich um die Sache küm⸗ 
mern würde, weder um das Vorgehen des Unter ⸗ 
nehmers, noch darum, daß die Arbeilen beſchleu⸗ 
nigt werden — und das geſchieht im Lobdzer 
Kreiſe. Doch das iſt noch nicht alles. Von der 
Grenze des Dorfes Jaſtrzabek durch den Wald 
und das Dorf Prawenice, auf eine Entfernung 
von 2¼ Werft, d. h. von der Stelle aus, wo die 
Chauſſee aus der Richtung von Alexandrow 
endet, bis zum Dorfe Sarlowek, wo die neue 
Chauſſee gebaut wird, die im Bereich des Leſzezyeer 
Kreiſes liegt, gibt es nichts als Sand, tiefen, von 
den unzähligen Rädern fein gemahlenen Sand, 
der die Pferde nur mit großer Mühe kleinere 
Laſten über dieſe Strecke ziehen läßt. Wenn alfo 
auch die neue Chauſſee im Bereich des Lodzer 
Kreiſes beendet ſein wird, fo wird man nach wie 
vor inbezug auf dieſe verhältnismäßig kurze Weg 
ſtrecke unter den denkbar ungunſtigſten Verlehrs⸗ 
bedingungen bleiben. Jufolgedeſſen wäre es an⸗ 
gebracht, daß ſich die zuſtändigen Behörden dieſer 
Sache annehmen und den ſofortigen Bau der 
Chauſſee durch Wald und Dorf Prawenſee ver⸗ 
anlaſſen. Daun wird die Zahl der Landplagen 
wentaftens um eine geringer ſein. 
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* 5 Koufiskation eines Schweines. 
Geſtern früh, als der Fleiſchermeiſter Heinrich 
Schüßler auf der Zgierskaſtraße au dem 1. Por 
lizeibezirk vorüberführ, hielt die Polizei ſeinen 
Fourgon au und belegte ein darin befindliches, 
im Baluter Schlachthauſe geſchlachteles Schwein 
mit Beſchlag. Schüßler legte eine vom Veteri 
närarzle des Valuler Schlachthauſes tiber die 
Genießbarkeit des Fleiſches ausgeſtelltes Atteſt 
vor, wies auf die Stempel des Baluter Schlacht⸗ 
hauſes hin, die das Schwein trug und erklärte, 
daß er dieſes Schwein, weil ſchon einmal veteri⸗ 
närärzlich unterſucht, nicht nach dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe bringen würde. Da die Sache 
eine ſolche Wendung nahm, ſchritt die Polizei 
zur Koufiskalion und ließ das Schwein mit Hilfe 
einer Laſtdroſchke nach dem ſtädliſchen Schlacht. 
hauſe bringen, damit das Fleiſch nochmals von 
dem dorligen Veterinär unterſucht werde. In ⸗ 
folg edeſſen beſchloß die Admi⸗ 
niftratton des Baluter Schlacht ⸗ 
hauſes, die Gemeinde ⸗Beſchluß⸗ 
faffıng vom 30. Juni 190 2 zur 
Anwendung zu bringen und ke in 
Fleiſch mehr, das von im Lodzer 
ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlach⸗ 
teten Vieh ftammt, über die Gren 
zen von Baluty zu laſſen. Der 
Konkurrenzkampf zwiſchen dem Lodzer ſtädtiſchen 
und dem Baluter Gemeinde⸗Schlachthauſe it da 
her in vollem Umfange ausgebrochen. Hoffent⸗ 
lich beſtätigt ſich das alte Sprichwort, daß, bort, 
wo zwei fich ſtreileu, ſtets der dritte den Nutzen 
zielt, denn der dritte würden in dieſem Falle 
die Einwohner von Lodz, Balnty und Zu⸗ 
bardz ſein. 

Neue Buchdruckerei. Wie Herr Ludo⸗ 
mir Mazurkiewicz durch Rundschreiben mitteilt, 
hat er an der Dlugaſtraße Nr. 87 eine Buch 
druckerei eröffnet. Herr Mazurkiewlez iſt ſeit 
26 Jahren im Buchdruckereifache tätig und ſomit 
wohl geeignet, das Unternehmen allen Anfor⸗ 
derungen entſprechend zu leiten. 

Vom Gärtner⸗Verband. Am ver 
floſſenen Sonntag fand eine Verſammlung der 
Mitglieder der hieſigen Abteilung des War ⸗ 
Schauer Gͤrtner⸗Verbands ſtatt, zu welcher Herr 
St. Schönfeld aus Warſchau als Delegierter der 
Hauptverwaltung eingetroffen war. Die Sitzung 
wurde von dem Priäſes der Abteilung Herrn J. 
Hejwoweki eröffnet, der dem Warſchauer Dele- 
gieren auch die Saumſeligkeit ſchilderte, mit 
welcher bie Lobzer Mitglieder die Monatsbeitrüge 
entrichten. Seit der Gründung der Lodzer Ab- 
teilung mußten bereits mehr als die Hälfte der 
Mitglieder von der Verbandsliſte geſtrichen wer- 
den, weil ſie garnicht daran dachten, die fälligen 
Beiträge zu bezahlen. Hierauf verlas Herr Hefe 
wowski an Stelle des abweſenden Sekrelärs das 
Protokolf der letzten Verſammlung, das Proto ⸗ 
roll über bie Tätigkeit der Warſchauer Abteilung, 
Briefe von der Krenzkirchen⸗ Gemeinde, darunter 
einer mit ber Bitte, das Gotteshaus anläßlich 
der Krönungsſeier in Czenſtochau zu dekorieren, 
der andere mit dem Dan für die Herren Gürl. 
ner, daß fie dies unentgeltlich taten. Hierauf 
ergriff Herr Schönfeld das Wort und äußerte 
ſich in abfälliger Weiſe über die Nachläßigkeit 
und den Mangel an Liebe zum Beruf unter den 
polniſchen Gärtnern, ſowie, daß fie ihren Beruf 
derart ſtiefmülterlich behandeln, daß die Ver⸗ 
bands-Abteilungen in Kutno, Turel, Pabianiee 
geſchloſſen werden mußten, und der Abteilung in 
Zawiercie dasſelbe Loos bevorſteht. Ferner 
ſprach Herr Schönfeld über die Krankheit der 
Stachelbeere, die jeit einigen Jahren der Pilze 
anſteckung unterliegt, und empfahl zur Aus⸗ 
rottung der kranken Sträucher, dieſelben dicht 
über der Erde abzuſchneiden, eiwa zwei Benti« 
meier hoch mit Kalk zu beſchütten und häufig 
mit einer Löſung Schwefelblite zu beſprengen, 
oder mit dem allerneuſten Mittel, mit, „Terals“, 
alle zwei Wochen, damit dieſe Beerenfrucht, hier⸗ 
aulande vor dem Ausſterben bewahrt bleibe. 
Beſchloſſen wurde, am Sonntag, den 12. d. M. 
eiuen gemeinſamen Ausflug nach den Gärten der 
Herren Plihal, Gundelach und nach der angreu⸗ 
zenden Umgegend zu machen. Sammelpunkt um 
7 Uhr morgens im Garten des Herrn Gernolh. 
Ferner wurde beſchloſſen, am 3. Juli in, Gehligs 
Garten ein Feſt zu veranſtalten, desgleichen auch 
im Herbſt einen Jahrmarkt für Obſt, Gemüſe, 
Erzeugniſſe der Baumſchulen, Zierſträucher uſw. 
zu veranſtalten. Für gut wurde auch befunden, 
ine und ausländiſche Fachzeitſchriften zu abon⸗ 
nieren, ſowie 50 Exemplare des Kalenders für 
Landwirlſchaft und Gartenbau, der im Jahre 
1911 erſcheinen wird, zu beziehen. Herr Schon · 
feld gab bekannt, daß unter den Mitgliedern, 
die ihre Beiträge pünktlich zahlen, 250 der 
Gärtnerei gewidmete Werke ausgelooſt werden 
follen, die bon den Herren E. Jankowski, Brzo⸗ 
zowski und vielen anderen geſpendet wurden. 
Dieſe Mitteilung wuede mit großem Beifal auf ⸗ 
genommen. Um 7 Uhr abends wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

* w Antomobilverkehr zwiſchen Lodz 
und Bedon. Mehrere Sommerfriſchler von 
Bedon reichten vor mehreren Wochen bei der 
Verwaltung der Lodzer Fabritbahn ein Geſuch 
ein und baten, daßeinige Züge während der Sommer 
monate in Bedon wenige Minuten halten möchten. 
Das Geſuch der Sommerfriſchler wurde jedoch 
nicht berücksichtigt und hat ſich demzufolge ein 
Unternehmer gefunden, der einen Automobilverkehr 
zwiſchen Lodz und Bedon mit einem kurzen 
Aufenthalt in Andrzejo w einführte. Die Fahrt 
mit dieſem Auto koſtet 25 Kop. pro Perſon und 
iſt der Wagen ſtets dicht mit Menſchen Defekt. 

t. Scharlachepldemie. Geſtern erkraulten 
im Hauſe Skladowaſtraße Nr. 14 drei Kinder 
am Scharlach. 

t. Gefunden. Auf der Sreduloſtraße 
wurde von einem Poliziſten ein Portemonnale 
mit Geld gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kaun ſich in der Kanzlei des 3. Polizei⸗ 
bezirks melden. 
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15 PETRIKAUER STRASSE 15 


TELEPIFION ME 15-02. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Für moderne Straßenkleider: 


8 Franzöſiſche 
Funlurds 


in reicher Ausmuſterung. 


Für elegante Straßenkoſtüme: 
NHeinfeidene 


Tuflors 


110 cm breit, 
in aparten Farben. 


Leinen 


in allen modernen Farben. 


Engliſche 


mit Seidenglanz 


Warszawskie Akcyjne Towarzystwo Pozytztove 
LOMBARD | 


Filja I ul. Zachodnia No. 31 
Filja II Piotrkowska No. 69 | 
«awiadamia, ze w miejscowej .sali licytacyjnej przy ul. Zachodnjej al 
J dniu 30-g0 czerwca (13-g0 878 750 b. i qui nastepnych odbywa@ | 
sig bedzie 


LICYTACJA 


na sprzedaz zastawöw (z obydwöch filji) we wiasciwym czasie nie 
prolongowanych ; podczas. trwania licytacyi prolongata zastawöw na 
sprzedaZ wystawionych miejsca miec nie bedzie. | 

WYKAZ NM zastawöw podlegajacych sprzedazy bedzie oplo- | 
szony W gazecie „ROZWOJ.* 5841 


Haben Sie schon den Eiercognac 
10903a 


der Firma 


Imperial 


in Warschau 
probiert? 
Es ist der vorzuglichste 
Liqueur der Gegenwart! 
Sehr mahrhaft, fein schmeckend, 


Detail-Verkauf in allen bes- 
seren Weinhandlungen. 


PITIIITITIIIITILITTTT 


| 
In der neuen Synagoge an der Promennden: 
Straße iſt ein 5267 


Männer- u. Frauenplatz 


zu verkaufen. Of. unt. Gotteshaus in d. Exp. dieſes Bl. erbeten. 


azeti Nee Ne 
2 Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 


25 5 

2 hebr. Krestownikow 8 Co. 3 

2 esse Moskau, % 

2 welche ſowoßl im Aönigreiä Polen ple auch in ganz Muffend DR 

4 als die beſten bekannt find, — Nebräfentang und Lager: * 
Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Teleph. 817. = 


KARKRERKUHÜKKRARHKRNRRLE 


Schreibmaſchinenbureau 
von J. „ M. Dubowski, Petrikauer 


Straße 64, 
Sell vielen Jahren beſlens renommiert. — Polniſche, ruſſiſche, 
deulſche, franzbſiſche und englische Abſchriften, Uederfegungen, Briefe und 
Auffäge werden pünktlich und reell ausgefertigt. 
Schüler für Maſchinenſchrift werden 
Honorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 


egen mäßige 
geg 5 


Karl | 
Goeppert 


Lodz 


feine anerkannt 


empfiehlt für die Saiſon I; tern 
Fabrikate und hält ſtets auf Lager in reichſter Auswahl: 
Cylinder-üte, Chapeaux-Claques, Filz- 


ſtelf und weich, in ſchwarz und allen modernen Far⸗ 
Nüte, ben; neueſte aus ländiſche Facons. . — 


Tuch- und Seiden- Mützen, Sport-Mützen 


in allen Facons und Preislagen vom elegauteſten bis zum 
ein fachſten Genre. 2019 


4 71 Petrikauer⸗Straße 71. 
II va S-asu⁰n ile II 


7 


11. 


585 


Hüle 


für Fabrikakionsgeſchäſt mit Anſchluß an das Städt. Glellrizitäswerl: 1) im 
Parterre 65508 Ellen, 2) in J. Eiage 5214 Gllen, oder auch geteilt, find fofort 
zu vermieten. Baluth, Zawadzlaſtr. 22 beim Wirt, zwichen 6-7 hr abends. 


Eine Wohnung 


Parterre, 5 Zimmer und Küche, als Geſchäſtslokal geeignet, oder eventuell 


9149 


zwei Wohnungen 


4 2 Zimmer und Küche pr. 1. Juli zu vermieten Pelritauerffr, 87. 


ee cg 


ir Wandel und Industrie zu Log 


(Meyer’s Passage 7 10), 


| 


diskontiert Wechſel, erteilt Vorſchüſſe gegen Wertpapiere, erledigt ſämtliche 
Bankoperationen, zahlt gegen Einlagen von 3½ bis 5¼ 7. 
Spareinlagen werden auch in kleineren Beträgen (von Rbl. 1 an) 
5809 angenommen. 


Verwaltung: A. Babicki, L. Jezierski, T. Konarzewski, C. J. Szaniawski, 


wie Warenschränke, Zahltische, Tagescassa, Pult 
bed Gaslampen und diverse andere Utensilien 


Steht zum Verkauf. = 


Der Laden is? sofort zu vermieten. 
Petrikauer 11, 


— Scheiblers Neubau, 


Meine ganze Ladeneinrichtung: 


JOSEPH HERZEN BERG, 
1 


Der Kir u Pillen find 1. DODOODODDODONNIDE 
matten Sitten Inowlodz ane e e 6 au 8 15 
5 errn mt 

Sommerwohnungen , 

4 . sich Geleg t 
25 f en Näheres Zielona 11. Zu ſprechen von 80 aim enden N Ver- 5 
= langen 555 1 ER = 
3 u x ja] esse; Posta 1 
TAT u ee} 
8 m) 
! D 
gebraucht, aber gut erhalten, 8 Atm., 80 —100 Cm Elektriſches Lichtheil⸗ 

Heizfläche, zu kauſen geſucht. Poludniowaſtraße 52. Juſtitut 


Für eine Zuckerſabrik in der Provinz wird ein bros und Röntgenkabinett 


Gehilfe d. Buchhalters u. Korreſpondenten 77 


per 1. Juli geſucht. Bewerber muß Ehriſt, unverheiratet, in der doppelten 0 

Buchführung firm und der dentſchen und polniſchen Sprache in 

Wort und Schrift mächtig fein. Erwünſcht ist auch Kenninis der ruſſiſchen 

Sprache. Anfangsgehalt 800 Rubel jährlich nebſt freier möblierter Wohnung, 

Beheizung, Beleuchtung, Bedienung, Varten und monallich 12 4 Zucker. Volle 99e l 

Belöftigung am Orte für 20 Rubel monatlich. Offerten in beiden Sprachen unter 

Angabe von Referenzen wolle man sub Chiffre „W. R. Z.“ in d. Exp. d. Bl. abgeben. Spezialarzt für Haute, Ga 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 

Kroötkaſtraßße Nr. 4. 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blanem 


Geübte 
und rotem Bogenlicht (eitrige 


Maschinenschreiberin, 


perfefte Steuographin, wird per 1. Julk geſucht. 
Offerten unter „F. R. S.“ an die Expeditlon dieſer Zeitung erbeten. 
fung), Hochfrequenz Strömen 
(indenbe Haukleiben, Hämorrholden, 


Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 


Intnde, Jad l Teller, "===: 


der längere Jahre ſelbſtändig geweſen iſt, ſucht Stellung. 5800 5 
Offerten unten „E. W.“ an die Expeditlon biefes Blattes erbelen | | rühren und Blafenkranteilen), — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 


Haare). — Kauſtik (Warzenenkſer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mänunerſchwäche durch ueumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski. 


5857 


Wir ſuchen für unſere Weberei einen tüchtigen, erfahrenen 


Snalmeilter 


zum baldigen Antritt. Rur Bewerber mit guten Zeugniſſen mögen ſich melden. 
GAMPE & ALBRECHT, Petritauerſtraße 208. 5761 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Für eln Agentur⸗Geſchäft 


Lehrling, 


mit Handelsſchnlhlldung, Sohn achtbarer Eltern geſucht. 
ling 88“ an die Expedition diefes Blattes. 


Offerten unter „Lehr“ Ta, N & Ferre 
Testen ante „dene Br. A. S. Tenenbaum 
Innere und Kinder krankheiten, 
Spezialität: Magen⸗ und Darm⸗ 

krankheiten. 4214 
Wschodnia⸗Skraße Nr. 49. 
Empfaugsitunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und von 3—6 Uhr nachmittag 


e 
Dr. d. Abrutin 
Krutka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specialiſt f. Benerifche, Haut 


und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſlunden: von 8½—11 früh und 


Für das Fabrikscomptoir wird ein 


Lehrling, 


llotter Rechner, mit ſchöner Handſchrlſt per ſofort geſucht. Nur ſchriſtliche 
Offerten zu richten an I. Müllers Erben, Neu⸗Rokleie bei Lodz. 5846 


Auf einem im Centrum der Stadt belegenen Grundſtücke iſt noch Raum zum 


Bau von Geſchäfth⸗ und Lagerräumen 


für größere Firma vorhanden und köngten peztele Wünſche berücjichtigt t 


Gabrik ausgeſchloſſenh. Reſlektanten belieben ihre Offerten unter G. L.“ in don 68 Uhr abends. Damen v. 56 
der Expedition der Neuen Lodzer Zeitung niederzulegen. 5748 Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 


N: 


Franen 
Uatord, 


Eleltrleltät u. 9 
Lähmungen, 
ett 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeja⸗Straſte Nr. 7. 
arzt daut⸗ und Geſchlechts⸗ 
hellen. ſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von dd, Some 
Feiertags von 9—12. 48: 


Dr. L. Prybulski 


Spezlaliſt für Haut⸗, Saar, Venen 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kkankteiten (endoskop u. cyſtos / 

Top) und Männerſchwüche. 

Polndniowa ⸗Straſte Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8 Uhr abends, filt Damen von 8 
bis 6 Uhr abends. 10513 


DE.LEVDERG 


7 mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiniert alsSpezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ ung 
Hautkrankheiten. 

Sprechstunden täglich von 8—12; 58; 

Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


r. St. MMO 


Spezialiſt für Haute, veneriſche 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Gleltricität, elektrischem 
Licht. und Vibraklong⸗Maſſage. 
Jachodulaſtraße 33 belm Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6—8, für Damen von 
5—6. Sonntag von 9-3. 19 


dr. med. S. Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz alc 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder ⸗ 

gelaſſen. sus 
Ewangelicka 5. Spechſt. v. 9—10½ 
ſrüih u. b. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1. 


Dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals⸗, Nafenz, 
Ohren-, Kehltopftraukheiten und 


u- 
ar 


e 926% 
Bielona 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 10. bon 1018. 


dr. J. Silberstrom, 


Promenaden -Str. 12 (Ede Benedytta) 
Haute, Haare, Venerifches, 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
MNadikale Entfernung lüſtig. Paare 
Syrechſt. von 8—11; 5¼—B. Damen 
B ½ nachm. Sonntags bis 2 nachm. 


Del. Lipschütz 


25 Spegialarpt fc . 
Kinder = Krankheiten, 
MWschodni, he N 
Empfüngt von 
v. 16 Uhr nachm.. 


deren — 
dr. Bronistaw Zuczycki, 
Nerve heiten. 
Aundrzejaften 


Empfängt von 9—1 


zu 


Haut⸗, Geschlechts- und veuerlſche 
. 


Zawadzk. 
Sprechſtun! 
Damen von 5—6 Uhr nachut., 
Uhr. 


chemisch- 


technisches 
Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikauorstr. M 50 — 


Harn, Auswur) allrungs 


mittel, iendelswaren ete 


Desinfoktion, 9189 
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Nr. 252. 


Installationen 


von elektrischen Flocken u. Zelephonen 8 


unter Garantie 
übernimmt das 


Optiſche und 
Chirurgiſche 
Geſchüft 


Ill 


Betritaner 
Straße 85. 


Telephon 14:39, 


a 


Große Aus⸗ 
wahl zu Tiſch⸗ 
und Wand⸗ 
Telephon⸗ 
Apparaten 


Das ſeſt 26 Jahren beſtehende 


Damen-Konfel ‘tions- Magazin 


von 


J: Kowalewsica, 
traße 132, 


Petrikauer St 


nimmt Arbeiten von anvertrautem Materiat zur ſchleunigſten und 
eleganteſten Ausführung nach den neueſten Modellen und 
Facous entgegen. 


5209 


Lipowa 3, 
Telephon 15-77 


J. Pruszynowski, Lodz, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Salſon 


Terrazzo und Cementbetoufußboden für Fabriken und 
Wohnhäuſer, Terrazzo⸗ und Cementſtufen, Cement⸗ 
platten zu Trottoiren, farbige Cementplatten für 
Läden u. ſ. w. und amerikaniſchen Cementbeton 
unter Garantie. 
Daſelöſt find zu verfaufen Holz-Slötze für Brunnen, bis 24 Elen 
lang, in gutem Zuſtande, mit ſämtlichem dazugehörigen Eiſenzeug. 
5600 Zu beſichtigen Lipowa⸗ Straße Nr. 31. 


Verlauget überall! 
Englische patenkirke Absatzschoner 


„Der matine“ 


mit Meſſingſternen. 


nabe den Burumgeipnig aa 


anerkannt die beſten und dauerhafteſten der Welt! 
int Handel minderwerlige Nachahmungen unſeres Fabrikats er⸗ 
enen ſind, machen wir auf die Aufſchrift „„Dermatine‘t auf 
merkſam, mit welcher jeder Abſaßſchoner verſehen iſt. 


The Dermatine Comp. Lted. London. 
Werereter: P. RAINER, Lodz, Wulczauskaſtr. 21. Telephon 1327. 


— TENNESSEE BES: eee i 


2 Bor Nachahmung wird gewarnt! 


Mus für eine Ulnge 


vor⸗ 


iſt das Schwitzen im Sommer!! 
Dogs neue 
Wit 


X entfernt radikal den Schweiß, verhindert das 
seifltche 3 


Wundwerden der Körperteile und vertilgt 
den unangenehmen Geruch des Schweißes. 

Verkauf in Apotheken and Droguen⸗ Handlungen. 

Gustav Rosenth Straße Nr. 18. 


. Dare ki 


Der aus der Türkei eingetroffene 5 
MProfeſſor der Chiromantie und Graphologe 


Aa, EER 


ſagt wahr die u Gegenwart und 
ukunft. 
Ghromam TEKS veranſtaltete Seaucen in verſchledenen Slädten Ruß⸗ 
lands und bot Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelgumfätze, Reifen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
ien, perſönlich in Augen der intereſſierten Perſonen, joe, ur 
der Photographie. 
Honorar von 50 Kop. an, für die 5. 05 Beamten ⸗ und Deenſtlaſe 
von 30 Kop. a 
Zielona-Strasse 1 12, W. 2. 


Wegen Uebertragung des Burns 


der Ruſſiſchen Transport- und Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Pafſage Meyer Nr. 7, in ein neues Lokal, find die bisherigen Räue des 
Sonptſirs vom 1. Juli d. J. auf 1 oder 3 Jah 5 zu vermieten. Näheres 
im obengenannten Komptoir, Paſſage Meyer Nr. 


5 


Medakieur did Deranegeber U, Drewing, 


e 


ee mg Z 


D 
Kur u. Wasser- 22 


:: Heil- Anstalt Choiny! Lodz 


Unter Leitung des Specialatztes Herrn Dr. Alexander Fabian, 


Sanatorium für Nerven und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungskuren. 


Täglich Post. Telephonverbindung. Prospekte gratis durch die Direltion. 


Eigene Küche. 


Sächsische Maschinenfabrik 
‚m. Nich. Hartmann A.-G. 


Gegründet 1837. 


Gegründet 1837, 
5000 Beamte u. Arbeiter, 


Aktienkapital 12000000 Mk, 


CHEMNITZ : 


— nenn en — — —ů ů ůpp — 
PFF FFF . UVC UTV 


Werkzeugmaschinen 


für Metallbearbeitung bis zu den grössten Abmessungen, für Eisenbahnwerkstätfen, Stahl- und 
Walzwerke, Maschinenfabriken, Schiffswerite, Arsenale u. s. v. 


Plan-Drehbank BAS mit Kreuzsupport auf erschiebbarem Querbrett. 


Spitzenhöhe über Bodenplatte: 1000 mm, Durchmesser der Planscheibe: 2120 mm. 
Grösster zu drehender Durchmesser; 2500 mm, Grösste zu drehende Breite: 500 mm, 
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Grösste in einem Zuge zu drehende Länge: 875 mm. 


Vertreter für Lodz u. Umgebung: F. ARNOLD, Lodz, 


Schreibmaschine 


„A D L E R — (vielfach prämürt) — 


iſt die verbreſtetſte, weil 


Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar -- 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Auswechſeln d. Alphabets. 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraßſe 12, Wohn. 6. 
Katalog gratis und franko. 2918 
Sämtliche Zubehörteile wie Farbbänder ꝛc auf Lager. 


J. Kozlowski, Warschau. 


0. TESCHICH 


empfiehlt zur bevorstehenden Bausaison: 


Kachelöfen 


im nn 


Methodiſcher Unterricht 


LODZ, 


9 Widzewska 62 


der keramischen 
Fabrik „MACHORY“ 
des Herrn L. Beyer. 


Clav?'usZemann, 


Oberingsnieur, 
Lodz, Wölczanskastrasse 220, Telephon Nr. 209, 


empfiehlts 
Patent-Stahl-Blech- 


Riemen-Scheiben „Vin dob on a 


die alle bestehenden Systeme infolge ihrer Vorteile übertreffen 
Lieferung von 200 —1200 mm sofort ab Lager. 


2 


Fr 


die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwel⸗ 
zerische Observatorium 


Ded NN NN ET 


anerkannt. 5539 © 
66 jede Uhr & 
„Invar“ vu mE 


einem Certifikate der 
Fabrik geliefert. 


es alle 
„lavar“ feat 
Milan 1906, 
‚Alleinverkauf für Lodz; 


E., Lippetz, 
Benedikten-Strasse 3, 


A. Tobias, 
Petrikauer 3, Hotel Polshi. 


E. Bartuschek, 
Petrikauerstr. 148. 
Weener Eu gEESE5 


Tia 


offeriere mit 15 Hl pro Band, 
friiherer Preis 50 Sop., fo lange der 

Vorrat recht. 5562 
REINHOLD HORN, Buchhandlung. 
Petrifonerftr. 146, Ede Ewangelickaſtr. 


Onerrnan yanrenunnuya 
TOTOBETL Kb fepesgsatenonkantz, 
no .wbMenkony Mm Öpamuyackony 
AOWBAMB; COT-TacHa 8a demi. place. 
Anp. Byasyauckan 41, Kg. 9. Vanarp 
MOZBO or B. 1—3 &. m 5824 


Enywarenbunya 
Remmi SKeHcRuXB. Rypeosb 8 
C. Ierepöypr&, onsırsag vunrenb- 
Buna, Haerz vpoxs. Anp. Kon- 
crakrugosckaa 31, KB. 4 Ileper. 
12—2 m 46 1, 5851 


T 
A 
* 


6 


| 


UCHDRU| 


RIISCDELS 


ie ht ENTWÜRFE gi, 


R.BORKENHAGEN, LODZ | 


Brzezinskan’24 


50 Röbl. Belohnung 

zahle Demjenigen, der mir den Aufeut⸗ 
haltsort der am 28. April a. c. ver» 
ſchwundenen 15 » jährigen Bronislawa 
Obielak anzugeben vermag. Das Mid» 
chen iſt ſchlant, blond, hat Sommer⸗ 
ſproſſen im Geſicht und an einem der 
Handteller ein Brandmal. Ju melden 
bei Szymczykiewicz im Agra 
amt, Przeſchdſtr. Nr. 38. 5791 


Bierhalle 


mit Schlächterei ſofort zu ver⸗ 
kaufen. in Petrikauerſtr. N 
Wohnung 7. 
k rik-Platz, 5851 
40,000 c Ellen, mit Fabrik und Teich, 
2 Front- Häuser, Pferdeſtall, Remise. 
Schuppen, Kantor und allen Begueml. 
unter quten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück ist 410 Ellen lang und 
hat 2 Froniſtraßen. Zu erfahren in Lodz, 
Alexanderſtr. 87, beim Eigentümer felbit. 


Eine kleine, gut eingerichtete 


Seidenbandfabrik 


niit beftändigen Worenabnehmern um⸗ 
ſtändehalber billig zu verkaufen. Reſler⸗ 
lonten belieben ihre Adreſſe Hauptpoſt, 
Kiſte Nr. 214 niederzulegen. 1 


Zwei Bettitelen, Kleider · 
ſchrank, Ottomane, Tiſch 


und Uhr in Eiche, ſowie andere 
Gegenftände abrefſehalber zu verfanfen. 
Nalvrol-Straßße 64, W. 6. 8740 


En Reſtaurant 


III., Klaſſe in einer Kreisſiadt ist 
umſtändehalber zu verkaufen. Plas 
Kosctelny 4 beim Struſh, 5580 


abe 


aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnitur, Kabinektgarnitur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, 
Ottomane, 2 Kleiderſchränke, 2 Betten 


mit magen, Wäldefüsant. mit 
Spiegel, Toilettentiih, Waſchtiſch mit 


Marmorplaſte, Nachttiſche, Uhr, kleiner 
Schrank, ſpaniſche Wand, Stulen, 
Schrelbliſc Bilder, Lampen, Grammo⸗ 
dien mi alten ene Feeder 
Gegenſtäude. Nawrot 44, W. 


{5 Handwehstühle 


% Breit mit Schaſtmaſchine, Geſchirr, 
Breithalter, Regulglor etc. ſind billig 
zu verkaufen. Näheres bel R. 
Aglerz. Dlugaſt 


Ein Coruwall⸗ 


5847 


Dampfkessel 


21 U m. 6 Almoſphären, im Betriebe, 
mit eiſernem Schornſtein ſofort zu ver ⸗ 
bei W. Reichert & Co,, Zgierz. 


In—— e e 


iellpreſſendrucß „Neue Ladder Zeikum, 


